
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September

VERLAUTIBARUNGEN aps Johannes Paul Il segnelte und weıhte
DES VALERS das CUE Aufnahmehaus Za Maı eın

Ulr könnt“, Sagl der aps in der Eröff-chreıben des Heılıgen Vaters
Al alle gottigeweirhten Personen nungsansprache, ACe Freude und das (Gie-

{ühl, das ich In diesem oment S In1n den Ondenseemernschanften
und Sakularınstituten Z Ma - dem ich eın Projekt VOT MIr sehe, das mır
r1anıschen Jahr seı1ıt langer eıt Herzen hegt und das

1U endlıch verwirklıicht wurde, verstehen:
aps Johannes Paul IT hat alle (Ordens- en „Haus der uiInahme für dıe AÄArmsten“,
leute und Miıtglieder der Sakularınstitute hıer, innerhalb der Mauern jenera dıe
aufgerufen, durch ıne vertiefte Marıenver- selbst das Zentrum der Kırche ISts
ehrung „NCUC Ta und Wege eıner authen-

99  Ich vertraue deshalb dem Herrn VO  =) An-tischen Erneuerung“ für iıhr gottgeweılhtes
Leben SOWIeEe „OeE rechte Ausrıichtung und fang diese Inıtiatıve, die WIT In Seinem
Methode für ıhr Apostolat“ suchen. In Namen und Aaus Liebe iıhm begonnen ha-

ben, we1l dıe LIebe Chrıistus Uuls alleeinem 2 Junı veröffentlichten Apostolıi-
schen Schreiben VO Maı 1955 ermutigt tiefst ZUT 16 ZU acAsten verpflichtet.

Das E vangelıum ist voll und Sanz UTr dıe-der aps dıe Ordensleute, „1mM Kınklang
mıt dem Denken der Kırche dıe Gegenwart SCS Nıcht Onter sondern aten  “
Marıas 1m Gehemnıs Christı und der Kır- „Und in diıesem marıanıschen Jahr VC1I-
che meditieren“ un S1Ce AL eigenen Be- Taue ich dieses Haus Jener d der Jung-
rufung und Lebenspraxı1s In den Jjeweılıgen frau Marıa, dıe in em dıe TMU des In
Gememnnschaften In Beziehung setizen Ihr menschgewordenen Sohnes (Jottes MIt-

Der aps ordert ZU einem verstärkten Be- geteilt hat, WIE dıe Unsıcherheıit der
neugeborenen Kırche“‘.such der Marıenheıiligtümer auft. „Sucht In

ihnen HS Identität! Ja, SUC. durch Marıa n Wort der besonderen Dankbarkeit
richte ich abschlıeßend utter leresageistliche Vıtalıtät, verjJüngt uch mıt ihr,

und betet Berufungen!“ AUus Kalkutta, die seıt dem Begınn mıt Inter-
SSC und Hıngabe dıe Phase der Rea-
lısıerung des Projekts verfolgt hat; ihren

Haus der Aufnahme Tüur dıe JTöchtern sınd dıe ufgaben der Führung
Armsten und Betreuung anvertraut (Internatio-

naler Fıdesdienst Nr. SOSL, 154)ach dem Wunsch VO  - aps Johannes
Paul IL. ist 1m Vatıkan eın Haus der „AufT-
nahme‘“ für dıe Armsten entstanden., das
den Namen „DONO II{ ARIA“ rag Heılıgsprechung
ZAUF Führung und A0 Unterstützung wurde aps Johannes Paul Il hat 19. Junı

den mıssionarıschen Schwestern der 1985 1 ärtyrer heiılıggesprochen. Sıe
Barmherzigkeıt übergeben, dıe dem Insti- alle 1Im un 19. Jahrhundert In
tut angehören, das VO  — utter leresa Adus Vıetnam getötet worden. Be1l dem elerl1-
Kalkutta gegründet wurde. hen Gottesdienst auf dem Petersplatz CI-
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hob Johannes Paul IT neben 96 Viıetname- Paul VI errichteten Generalrat der Päpstlı-
SCT) uch elf Spanıer un ehn Franzosen hen Kommıssıon für Lateinamerika
Ehren der Altäre. S1e ihres sammengelegt. Wiıe der Präfekt der Kon-
Glaubens In Vietnam STaAaUSsSam gefoltert gregatiıon für dıe Bıschöfe, Kardınal Ber-
und ermordet worden. Unter den nardın Gantın, erklarte, ll der aps mıt
Heılıgen sınd acht Bıschöfe, Priester der Neuordnung geei1gnete kırchliche und
und 59 Laılen. Von den Laıen Ka- pastorale Instrumente schaffen, dıe
ECHELCH! J]er AÄrzte. RI Soldaten, eın Neuevangelısierung In Lateinamerıka, dem
Rıchter und qls eINZIgE Frau ıne utter „Kontinent der Hoffnung‘“ 1m Blick auf dıe
VO  S sechs Kındern. 500-Jahr-Feier der Christianisierung 11-

DıIe Kırche In Vıetnam Wäal immer tarken zutreiben. Hauptaufgabe der KOmMmI1SSION,
dıe VON ardına Bernardın (Jantın geleıtetVerfolgungen ausgesetztT. DiIie Miıssıon, dıe wird, ist C dıe spezılıschen lehramtlıchen1mM 16. Jahrhundert VO den Dominıkanern und seelsorglıchen Probleme der Kırche inund Franzıskanern eingeleıtet und Lateinamerika einheıtlıch studıeren und1/.Jahrhundert miıt Unterstützung der Je-

suıten fortgeführt wurde, mußte sıich sehr den zuständiıgen Dıkasterien der Römlıi-
schen Kurıe helfen, Lösungen finden.hbald großen Verfolgungen ausgesetzt Der Präsıdent der Kommıission sol] demhen Im 1/. Jahrhundert schıenen zunächst aps regelmäßıg Berıcht erstatten und ıhm„Dessere Zeıten“ anzubrechen, kamen Vorschläge und Inıtiatıven unterbreıten.dıe Apostolıschen Vıkare mıt den Mıssı10na-

ICH des Parıser Miıssıonsseminars und 1676 Die Kommissıon sol] uch als Bındeglied
zwıschen dem H!. Stuhl und den einzelnenspanısche Dominikaner 1  e das

Mıssıonswerk fortzuführen. och der kırchlichen Organen in Lateinamerıka,
7z. B dem Lateimamerikanıschen 1SCHNOIS-uhe Wal eın langer Erfolge beschieden.

In den Jahren begannen dıe DlIu- rat A dıenen. (L’Osservatore Ro-
I1a 146 29  ON 88)tıgen Verfolgungen VO NECUCHN, dıe ZWI1-

schen ihren Höhepunkt erreıch-
ten. (Internationaler Fıdesdienst Nr. 3055;

162) Der aps ın Osterreich
Am 3 Juliı 088 wurde In Rom Schwester Vom bIs unı 1988 besuchte aps IO-
Rose Phılıppine h heiligge- hannes PaulIlL. ZU zweıtenmal ÖOster-
sprochen. S1e gehörte VOoO  —_ 1769 DIsS 1852 der reich. Es WarTr 1e6S$ zugleıich dıe Aus-
Kongregatıon der Sacre-Coeur-Schwestern landsreıise des Heılıgen Vaters

MK 88, 5.28) Auf seiıner Österreichreise besuchte der
aps Wiıen, Eısenstadt, Mauthausen, Salz-
burg, Enss-Lorch, urk und Innsbruck

astorale OLE ateıname- Johannes Paul Il hat den Österreichern
rıa Mut ZU Glauben gemacht und der Welt

seiıne großen Anlıegen In Erinnerung SCIU-Mıt dem Motu propri10 „Decessores NOo-
SE das 21 mn veröffentlicht wurde

fen Schutz des Lebens, /Zuwendung den
Menschen und chrıstliıche Erneuerung Eu-und das Datum des 18. Junı 1988 rägt, hat

Johannes Paul II dıe Päpstliıche KOommıs- OD
SION für Lateinamerika neugeordnet. Im „Ofrt reicht dıe ‚stille Zuverlässigkeıit der
Zuge der Neuorganisierung der Römischen CGiuten‘ nıcht; dıe Chrıisten sollen sıch ın
Kurıie wurden dıe VO  =) aps Pıus C 1mM den Ööffentlichen Debatten engagleren und
Jahre 1958 gegründete Päpstlıche KOommlıs- wıeder mehr über ıhren Glauben reden In
SION für Lateinamerika mıiıt dem 1963 VO  — der Famılıe und Arbeıtsplatz.“ Au al-
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1es: Wds uch selbst lıegt, damıt kon- Publıkatiıonen  CC selen Alarmzeıchen
kreten Ort In Arbeıt das 1 der afür, da (rJottes und dıe kırchliche
Wahrheıit aufleuchtet.“ Seine Wertschät- TE für „sehr viele“‘ Menschen nıcht
ZUNS des Öösterreichischen Epıiskopates mehr Grundlage ihres Verhaltens selen. ET-
brachte Johannes Paul I1 ın mehreren Ge- eut mahnte Johannes Paul I1 eıner
sprächen mıt den Bıschöfen ZU Ausdruck bedingten Wertschätzung des menschlıchen

Im Salzburger Studentenzentrum traftf der Lebens VO  S der Empfängnis Wenn ıne
Gesellschaft nıcht mehr dıe Kraft und dıeaps eiıner Begegnung mıt hundert Ju-

gendvertretern AaUus der Erzdiözese Salz- geistige Klarheiıt dafür aufbringe, annn
muüßten dıe Chrısten sowochl das Lebens-burg DIe Jugendlichen recCc der Ungeborenen W1IEe das der etag-VO Heılıgen ater begeıistert. ten, Kranken, Sterbenden und eNınder-
ten verteldigen.Der aps wurde 27. Junı 1988 qauft dem

Flughafen In Innsbruck VO  = Bundespräsı-
dent urt Waldheım, dem Vorsıtzenden der Zur Übernahme Von Verantwortung be1l

der Gestaltung der rde rief der aps InÖOsterreichischen ischofskonferenz, Erzbi-
schof arl Berg, und weıteren Vertretern Wılten be1l eiıner Marıen-Vesper auf. och

nıe In se1ıner Geschichte habe der enschdes Epıiskopats verabschiedet. Johannes
Paul IL forderte abschlıeßend dıe Katholı- dıe Gestaltung der rde csehr In dıe

Hand nehmen können WIE heute „Nochken des Landes auf, „das hohe Gut der Eın-
heıt und des gemeıinschaftlıchen Bekennt- nıe bDber WAarTr ıhm dıe Versuchung nahe,

alles machen wollen, W ds> kann. hneN1ISSES In Aufrıichtigkeıit und gegenseıltiger
Liebe“ uten un vertiefen. Wald- iragen, ob WIT uch dürfen‘‘. och g -
e1ım würdıgte den Besuch des Papstes als rade nde dieses Jahrhunderts ahnten

viele Menschen, daß ihre Fähigkeıtenine „Stärkung 1m Glauben“ für dıe eVOl-
kerung Österreichs. großen aten In Wıssenschaft und Technık

dıe Bereıitschaft erfordern, sıch VO  —_ (jott
eschenken lassen.Z7u einem verstärkten Schutz VO  — Natur

nd mwelt hatte Johannes Paul I[L. Be1l einem Fest mıt rund 18 000 Kındern 1m
Innsbruck aufgerufen. In Österreich habe Innsbrucker Eısstadıon ermunterte onan-
das ema „menschenwürdige Heımat“ NS Paul I1 dıe Schuler und Schülerinnen,urc ıne vielleicht allzu starke Ausrıch-
tung auf den Touriısmus und durch dıe 99

jeden Sonntag ZU1 heıilıgen Messe g -
hen Zugleıich rıiet dıe Kınder Hılfsbe-

geheuren Verkehrsströme‘“ in dıiıesem UTO- reitschaft un: Ehrlichkeit aud. uch WE
päıschen Erholungs- und Durchgangsland 1e6$ Nachteıle mıt sıch bringe.iıne brennende Aktualıtät erhalten. „An
dieser fühlbaren Bedrohung VO  i atur und Be1l eiıner Öökumeniıschen Begegnung In der
Umwelt darf nıemand, der In dıesem and evangelıschen Christuskıirche In Salzburg
gesellschaftlıche Verantwortung ragt, VOT- hatte der aps größeren Anstrengungen
beigehen“. In der Okumene aufgerufen. ESs schmerze

ıh sehr, dıe Irennung der Chrıisten gerade
Zugleich wies. auf ıne ernsthafte (je- in der Eucharistiefeier 99 hart erleben
fährdung des Glaubens In Europa hın mussen‘““. An dıe evangelıschen Kırchen
Wachsende Sprachlosigkeit zwıschen den pellierte e 9 iıne Annährung das Ver-
Generationen, Ehescheidungen, Selbst- ständnıs VO priesterliıchen un: bıschöfli-
morde, „Kampf mıt en Miıtteln“‘ unter hen Amt ıIn der katholischen Kırche
Parteıen und Polıtıkern, „erbıtterte Kon- vollzıehen 99'  ©  er Schritt in diıese Rıchtung
frontation“ unter den Christen selbst und würde uch eın Schritt auf dıe VO eucha-
„Zynısche Kırchenkritik In kırchenei- ristische Gemeininschaft se1n“.
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Neuordnung der römıschen Ku- Exnennung ardınäle
rıe

AmZ 1988 ernannte aps Johannes
Mıt der Konstitution „ Pastor bonus‘“ VO Paul I1 CGS Kardınäle DiIie Ernennung
28 Junı 1988 ber dıe Römische Kurie hat WAäTl, WIE üblıch, 1er Wochen vorher ANSC-
aps Johannes Paul IT dıe Kurıe TCUu g - kündıgt worden. MN den Kardınä-
ordnet. Danach besteht S1Ee künftig dUus len befindet sıch der Biıischof VO  S Essen,
Ceun Kongregationen, bısher Franz Unter den KarT-
ehn dinälen sınd außerdem fünf Ordensmän-

NCT, nämlıch Alexandre OSe Marıa dosDas Staatssekretariat hat künftıg Wel Sek- Santos OFM, Erzbıiıschof VO  —_ Maputotionen. Dıe erste ist zuständıg für dıe allge- (Mosambik); Laszlo Pas al OFM. Erzbi-meınen Angelegenheıten, dıe zweıte Tür SC vVOoO  b Esztergom (Ungarn); Anton1odıe Bezıehungen den Staaten. Marıa Javierre Ortas SDB. 1t.-Erzbi-
Z/usammengelegt werden durch dıe CeUuC SC VO  > Meta und ekrefiar der Kongre-
Kurlienreform dıe beıden VO  —_ dem deut- gatıon für das katholısche Bıldungswesen;

Lucas Moreıra Neves OP, Erzbischofschen Kurıiıenkardinal Augustin Mayer g -
eıteten Kongregationen für den Gottes- VO  S NSa0 Salvador da Bahıa (Brasılien);
dıenst und dıie Sakramente. Hans ermann Groer OSB, Erzbischof

Diıe Kurienreform trıtt A Januar 1989 iın
VO  —_ Wıen.

Kraft GemeLlnsam legten dıe Kardınäle das

Den Kang VO  —$ Päpstlıchen Räten erhalten JIreueversprechen ab CO Kardınal der
heilıgen römıschen Kırche, verspreche unddıe TEeI „Dıialogsekretarıate“, WIE dıe SEe- schwöre, Jjetzt und solange ich lebe, ITreuekretarıate für dıe Ennheıt der rısten, für Christus und seinem Evangelıum undden Dıalog mıt den nıchtchristliıchen elı- Gehorsam gegenüber der heilıgen rÖMm1-g1onen und für dıe Nıchtglaubenden. schen apostolıschen Kırche und dem heılı-

Neu ist eın Arbeıtsbüro, das entral für alle SCH Petrus In der Person aps Johannes
arbeıtsrechtlichen Fragen der Miıtarbeiter Paul IL und seiıner kanonısch gewählten
zuständıg se1ın wiırd. Nachf{olger. 6

In der Konstitution betont der apst, daß In eıner Ansprache der aps ich C1-

alle Vatıkanbehörden ihre Dokumente VOT mMIr manchen Rat und Beıstand
Veröffentlichung mıt der Glaubenskongre- für meılnen weltweıten Diıenst der Kır-

che Christi us diıeser Kardınalserhe-gatıon abstimmen müßten, sOoweıt S1e FTa-
SCH VO  = Glauben un Sıtte enthalten bung eiıner ogroßen Gruppe VO  — erprobten

Oberhirten daus zahlreichen Ländern un
Das „Istituto PCI le dı relıgz1one“ be- en Kontinenten
hält seıne Eıgenständigkeit Del; mu den
„Kardınalsrat für dıe wırtschaftlichen Ange- Lefebvre
legenheıten“ ber seıne Aktıvıtäten InTOrT-
mleren. Wıe VOT ein1ger eıt angekündıgt un da-

ach mehrfach bekräftigt, hat Erzbıschof
Die Kongregatıon für dıe en und Säku- arcel Lefebvre Juniı 1988 TEr Prie-
larınstıtute rag künftıg den Namen „Kon- ster der „Priesterbruderschaft Pıus X“
gregatıon für die Institute des Geweınhten Bischöfen gewelht. Als Mıtkonsekrator
Lebens und die Gesellschaften des Aposto- wiıirkte der brasıllanısche Altbıschof VvVOoO  >
iıschen Lebens“ (L’Osservatore Komano Campos, Antonı1o de Castro ayer. Die
153 29  O 88) verbotene Weıhehandlung hat für den
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Alterzbischof SOWI1E für dıe 1er Weıhekan- Der aps berief ständıgen Experten der
dıdaten dıe Exkommunikatıon ach sıch Kommıissıon: MsgTr. Pere lena Garrıga, Un-

SCZOBCN. Der Vorgang Oste In der Kırche tersekretär der Kongregatıon für dıe akKra-
mente; Msgr. Mılan S1ImCIC, UntersekretärBetroffenheıt AUuS aps Johannes Paul IL

hat 7 Julı 1988 in dem Apostolischen der Kongregatıon für den Klerus; Msgr. Je-
Schreıiben „Ecclesıa Del“ tellung e7Z0- SUS lorres orente CMF, Untersekretär TÜr

SCH Der aps richtet einen „dringenden dıe Ordensleute be1l der Kongregatıon für
väterlichen Appell“ alle, dıie bısher In dıe Ordensleute und Säkularınstitute;
verschliedener Weıse miıt der ewegung des Msgr. Frantısek Vpar, Leıter der Abhte1-
Erzbischof{fs und emeriıtierten Bıschofs VO  — lung Semiminarıen In der Kongregatıon für
ue. Marcel Lefebvre C - SS verbunden das katholısche Bıldungswesen; Don Tarcı-
I, mıt dem aps In der Gemeinschaft S10 Bertone SDB un IDon Fernando (Jca-
der katholischen Kırche vereınt bleiben aVA Konsultoren der Kongregatıon für dıe
und dıe Bemühungen Lefebvres ın keiıner Glaubenslehre; Benoit Duroux ©2 |DIe®
Form weıter unterstutzen. Eın Festhal- ent der Päpstlichen Universıtät St I1ho-
ten dem Weg des exkommunizlierten INas VO  —_ Aquın.
Alterzbıischofs mMusse ZU Schisma führen /Zum ekretar der Kommıissıon ernannte
en katholischen Gläubigen, dıe sich der aps den Offizıal der Kongregatıion für
„eInNıgE rühere lıturgısche und dıszıplınäre den Gottesdienst., MsgT. Camiıulle Perl
Formen der lateinıschen Iradıtıon“ gebun- (L’Osservatore Romano 156 SS
den fühlen, versichert der aps iIm Namen und 162 10  —J 88)eT Bischöfe, werde deren Eıngliede-
Iung und Integrierung ın dıe kırchliche (je-
meınnschaft durch entsprechende Maßnah-
ICI erleichtern, dıe den Respekt VOT ihren
gerechten Wünschen garantıeren.

Botschafit ZU Weltmıssıons-
In dıesem Zusammenhang kündıgt der

sonntagaps dıe Gründung eıner Kommissıon d
Ich richte meı1ıne Botschaft ZUuU nächstendıe sıch ıl  3 dıe eieDvrTe nahestehenden

Priester, Gemeinschaften und einzelnen Weltmissıionssonntag euch, während das
Marıanısche Jahr, das ich ZUT VorbereıtungOrdensleute kümmern und dıesen gemäß

den VO  — Lefebvre und Kardınal Ratzınger des Jubiläums des Jahres 7Zweıtausend AauSs-

in einem Protokall VO 5. Maı 1985 unter- rief, sıch seinem nde zune1gt. So möchte
zeichneten Abmachung dıe Bewahrung ich alle Mıtglieder des Gottesvolkes eınla-
iıhrer spirıtuellen und lıturgischen Tradıtiıon den. über eiıinen besonderen Aspekt der
ermöglıchen soll Der aps betont, daß Evangelısıerung nachzudenken: dıe egen-
der Gelist er dıe lateinısche Tradıtion wart Marıas 1m weltweıten Sendungsauf-
gebundener Gläubigen durch ıne oTrOBZÜ- rag der Kırche
gige Auslegung der für den Gebrauch des
römiıschen Meßbuches ach dessen VANUISE Dıiese Sendung besteht in der Verkündıi-

un der Frohen Botschaft des eus: das
gabe 1962 respektiert werden musse.

INa  —_ durch den CGlauben Christus CI-

Johannes Paul IL. ernannte den bisherigen angt, WIE der auferstandene Herr selbst
Präfekten der Kongregationen Tür dıe Sa- den posteln aufgetragen hat „Darum
kramente und den Gottesdienst, Kardınal geht allen Völkern und macht alle Men-
Paul Augustın ayer, Julı ZU Präsı- schen meınen Jüngern” (MT
denten der Kommıissıon, dıe aut Motu Pro- „ Wer glaubt und sıch taufen läßt, wırd g -

LEWST.: WCI ber nıcht glaubt, wırd VeOI-pr10 „Ecclesia Deı1“ (Nr. 6, und VO

2. Julı 1988 errichtet wurde. amm werden“‘ (MK
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Marıa Stern der Evangelısterung Un Hılfe und den rost, In den Zeıten der
ultter aller Völker Prüfung und Verfolgung auszuharren.

Marıa, dıe utter Jesu War dıe BStC. dıe
iıhren Sohn geglaubt hat und wurde selıg

gepriesen ihres Glaubens (vgl IT Marıa Vorbild der Hingabe die Miıs-
1,45) Ihr en Wadlr eın Voranschreıten SION
und Pılgern 1m Glauben Chrıstus:; hıerın
ist SIE den Jüngern VOTaANSCYANSCH und geht DiIie Kırche iindet In iıhrer Berufung ZUT

der Kırche (vgl Redemptoris Evangelısıerung und iıhrer orge hıerfür
Vorbild und Ansporn ın Marıa, der als ETI-ater, 61 26)
Sster das Evangelıum verkündet wurde (vglDeswegen ist, immer die Kırche ıhre
L ‘9 1,26—38) un: In iıhr als dessen ersterMissionstätigkeıt untfer den Völkern AUSs-

übt, Marıa ZUSCSCN. S1e ist ZUSCHCH als Verkünderın (vgl 1,39—-56) Sıe hat
gläubıg dıe TO Botschaft des Heıls auf-

utter, dıe miıtarbeiıtet der Wiıederge-
burt und Erzıehung der Gläubigen (vgl e und S1Ee in Verkündıgung, (Ge-

Sang, Prophezeiung verwandelt Sıie hat
Lumen gentium, 63): SIE ist gegenwärtig qls
99  ern der Evangelısıerung”, W1e meın VOT- en Menschen dıe este geistliıche We1-

Sung SS dıe S1e Je bekamen ‚„ Wasganger Paul VI EZEUWLTE (vgl Evangelii Jesus) uch sagl, das t t'“ (Joh 25) Innuntiandı, 82) dıe otfen des Evange-
lıums leıten und stärken und dıe der Schule Marıas lernt dıe Kırche, sıch der

Mıssıon wıdmen.chrıstlıchen Gemeıinden, dıe durch
dıe Verkündigung der Miıssıonare In der Das Wiıssen, daß mehr als WEeI Drittel der
Macht des Wortes und der (inade des Heılı- Menschheıt den (slauben rıstus, den
SCH (je1lstes 1INSs en gerufen wurden, 1m Erlöser, och nıcht kennt der teılt, drängt
(Glauben erhalten dıe Kırche (azu. ıimmer wıeder UG Gene-
DIie Gegenwart und dıe Eınwirkung der ratıonen VO  = Aposteln heranzubılden und
utter esu haben dıe Missionstätig- und Einsatz verstärken, damıt In
keıt der Kırche begleıtet. Dıiıe Ofen des jeder chrıistliıchen (Gemeınnschaft dıe M1SS10-
Evangelıums en be1 der Verkündıigung narıschen Berufungen zahlreicher werden.
des Geheimnisses Chriıstı und der lau- „Obwohl“ WIEe das Konzıil Sagl „Jedembenswahrheıten dıe nıchtchristliıchen Jünger Christı dıe Pflicht oblıegt, ach se1-
Völker uch Person un Aufgabe Marıas CI-

HC eıl den Glauben auszusäen”, sınd
äautert; enn SIC vereinigt, da S1e uln- doch VOI allem jene damıt betraut, in deren
ners In dıe Heilsgeschichte eingegangen Herzen der Herr durch den Heılıgen (rje1lst
ist, gewissermaßen dıe größten (Glaubens- dıe erufung Z Miıssıonar anregt, gleich-geheimnısse In sıch und strahlt S1E „WIE zeıtıg erweckt in der Kırche Instıtute,
GEr  c  s und 99  a  er ruft hre Verkündıgung welche dıe Pflicht der Evangelısiıerungsver-und Verehrung dıe Gläubigen hın ihrem kündıgung gewissermaßen als ıhre ureigeneSohn un: seinem Opfer und Z Liebe des Aufgabe auf sıch nehmen (vgl genltes,Vaters“ (Lumen gentium, 65) Jedes Volk,
das Marıa als seıne utter annımmt, be- 23)
reichert dıe Marıenverehrung GUE 11- Grund Mut, offnung und
te] und Anrufungen, dıe dem jeweılıgen Dankbarkeıt gegenüber dem Herrn g1Dt dıe
Bedürftfnıs und dem Jjeweılıgen relıg1ıösen Tatsache, daß sıch der Missıonseimsatz der
Empfinden entsprechen. Viele dieser Teilkırchen vervielfacht mıt der Aussen-
chrıstlıchen Gemeıinden, Früchte des E van- dung VO  — Dıiözesanprıiestern, dıe VOCI-

geliısıerungswerkes der Kırche, fanden In dienstvollen „Fide1 donum“”“, VO  — Laıen und
der kındlıchen Liebe Z utter esu dıe freiwillıgen Helfern, se1 den bedürt-
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tıgsten Schwesterkırchen helfen, SEe1 schaft der Kırche urc ründung un Er-
un dıe Erstverkündigung des Evangelıums ziehung chrıistlıcher Gemeininschaften
un dıe Solıdarıtä der chrıstliıchen 1e arbeıtet, wıederhole ich VO  =) Herzen dıe Er-
unfier dıe nıchtchristlichen Völker und Men- mahnung, dıe ich dıie Priester In meınem
schengruppen tragen. RBrief VO Gründonnerstag dieses Marıanı-

schen Jahres richtetfe AS ist Iso nOotwen-
Besondere Freude bereıtet dıe eststel- dıg, daß jeder VO  - Uls ‚Marıa ın seın Haus
Jung, daß neben den In er eıt gegründe- aufnımmt‘ WIE SIE der Apostel Johannes
ten Kırchen, dıe Kırchen Afrıkas, Asıens, als utter undauf Golgota aufnahm,
Lateinamerıkas sıch immer mehr der Vermiuttlerin Jenes ‚tıefen Gehehmnisses‘
weltweıten Mıssıon der Kırche beteilıgen. Eph SS dem WIT alle mıt uUuNsecIEM Le-
Die Aussendung VON Mıssıonaren „ad SCH- ben cAhenen wollen‘““ (In Cenaculum NOos, 4
tes  I: (zu den Völkern) se1lıtens der Kırchen-
gemeınschaften, dıe sıch selbst och 1MmM
Entwicklungsstadıum befinden, VO  - HIT Wıe einen MILSSLONAFISCHhEN Ad-
dem wahrhaft katholischen und M1ISsSI1ONATI- enl mMuIt Marıa hereiten
schen ( S VO  —_ dem dıe JjJungen Kırchen

Um sıch auf dıe Feıer des Jubiläums desbeseelt se1ın mussen, „indem S1e selbst MIsS-
sS10Nare ausschicken, dıe überall in der Welt Jahres Zweıtausend vorzubereıten und das
das Evangelıum verkünden sollen, auch drıtte Jahrtausend chrıstlıchen Glaubens
WenNnNn S1e Priestermangel leiden“ (Ad mıt der Hoffnung und dem Engagement
gENTES, 20) eInes Advents beginnen, nımmt

sıch dıe Kırche MOS ıhren MissıonseiferDıie oft unbekannten, VEITSCSSCHECNH der und vermehren, amı dasverfolgten oten des Evangelıums, dıe ihr Evangelıum jenen Völkern wırksamerLeben auf den Vorposten der kırchlıchen
Miıssıon verbringen, iinden eın vollkomme- werde, dıe bıs jetzi och nıcht VCINOIMNN-

[HNEIMN der ANSCHNOMM: en Marıa, dıe
11CS Vorbild der Hıngabe und TIreue In Ma- dıe erstie Ankunft des Herrn vorbereıtetra, dıe „sıch als Magd des Herrn SaAlZ der hat, vertiraue ich diese Hoffnung MögePerson und dem Werk ıhres Sohnes SIC kraft iıhrer mutterlichen Mıttlerschafthıngab“ (Lumen gentium, 56) dem Gottesvolk eın immer

cheres und tätıgeres Bewußtseın der e1gE-Deshalb hegt MIr Herzen, Welt-
NCN Verantwortung für das kommen desmM1ssS1ONsSsONNtag, der ber alle Kontinente Reıiches (Jottes durch dıe missionarischeverstreuten Missionare und Missıionsschwe- Verkündıgung erwırken.sStern und ıhres großmütigen und manchmal

uch in WUNSSTEN JTagen bıs Z Martyrıum Ich wende miıch VOT allem dıe Hırten der
reichenden herolischen Eıinsatzes ehrend Jeiulkırchen, All dıe Priester ihre Miıtarbe1-
gedenken. S1e und alle relıg1ıösen (GrJemeınn- ter und alle, dıe mıt der Seelsorgsar-
schaften und Säkularınstitute, männliche beıt beauftragt sSınd Erzieht dıe uch
und weıblıiche, dıe sich der Miıssıon als vertrauten Gläubigen durch Wort, Jau-
grundlegendem Bestandteıl iıhrer Lebens- bensunterweisung und Beıspıel wahrem
weıhe wıdmen, möchte ich In Liebe grüßen Miıssıonsgeıst, ZUuU jenem Bewußtseıin ihrer
un 1mM Namen der Gesamtkirche ebhaft Verantwortung, dıe S1Ee qals Gheder Chriıstı
ermuntern; ich eıfere S1e A sıch VO  —_ den für alle Menschen tragen (vgl gentes,
Schwierigkeıten ıhres Apostolats nıcht ent- 25) DIe chrıstlıchen Gemeininschaften brın-
mutigen lassen, sondern auf Marıa SCH unter Leıtung dıe Reıfe und Le-
vertrauen und In iıhre Fußstapfen treten. bendigkeıt iıhres Glaubens und kırchlicher
uchn allen, Missionare und Missionarın- „„COMMUN10“ ZU Ausdruck, indem S1Ie sıch
NCH.: dıe ihr für dıe Ausbreıtung der Mutltter- offen zeıgen für dıe weltweıte Sendung der
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Kırche durch Gebet, durch Förderung Aufgaben der Seelsorgshelfer wahrneh-
der Miıssıonsberuflfe, durch Solıdarıtät un men [)as Päpstliıche Kınder-Missıionswerk
Teılen der Güter, der spirıtuellen WIEe uch schheßlich bemuht sıch darum, dıe Kınder
der materıellen mıt den Armsten der Welt schon aD dem iruüuhesten erZ Begeıiste-
Vor em dıe Famılıen selen sıch bewußt, I1UNS für dıe Miıssıonen erziehen.
welchen „besonderen Beıtrag S1e dem MıIiıs-
sıonsanlıegen der Kırche eısten . indem Ich komme auftf den Grundgedanken diıeser
S1e unter ıhren Söhnen und Ocnhtern mI1S- Botschaft zurück: Ich ann nıcht umhın,

nochmals betonen, daß dıejenıgen, wel-s1ionarısche Berufungen fördern“‘ ( Familia-
FLS CONSOFLO, 54) che In der Kırche den Miıssıonsgedanken

und dıe entsprechenden Berufe fördern, In
Wenn Ila  —; VOoO  z der elebung des Missıons- Marıa ine utter und eın Vorbild finden,
gedankens In den chrıstlıchen (jJemelnden dıe ihren E.ınsatz inspırıert und unterstutzt
sprıicht, ann muß uch dıe Päpstlıchen Man ann S1e WIEe ich schon eingangs her-
Missı:onswerke erinnert werden, dıe in der vorhob getrost el erste Mıssıonarın“
Kırche für iıhren Unternehmungsgeıst und NENNCN, weıl S1e dıe utter esu Ist, des
ıhre Ausdauer bekannt Sınd, mıt denen SIE (Gesandten des Vaters, des ersten un ogröß-

verstehen, dıe missıonNarısche /usam- ten Verkünder des Evangelıums, seinem
menarbeıt durch vielfache und treifsıchere Auftrag schloß S1E sıch und ahm daran
nregung, Informatıon und Bıldung mıt mütterlicher Liebe teıl In der Schule
einem wirklıchen unıversalen und MI1SS10- dieser utter erlernen alle Söhne und
narıschen e1Is tühren Da S1E das weıte Töchter der Kırche den Miıssıionsgelst, VO
eld der chrıistliıchen Liebe un! der mate- dem ihr chrıstlıches en und ihre apOStO-
riellen Hılfe betreuen, rufe ich alle auf, lısche Begeıisterung Deseelt seın mussen.

großbzüglg für den Unterhalt der Seminarı- Ich ann diese Botschaft nıcht beenden,sten, für dıe Bıldung der Laıen, besonders hne insbesondere uch Jungen Menschender Katecheten, und für den Bau VO Kır- meın Herz öffnen, dıe ihr das Zeichenchen, Schulen, Krankenhäusern und SO- der Lebenskrafit und dıe große Hoffnungzuialwerken spenden. der Kırche se1d Die Zukunfit der Missıon
och dıe Hauptaufgabe dieser Werke ıst und der Missıonsberufe äng vO  — der
dıe elebung des Missiıonsgedankens, Hochherzigkeıt ab, mıt der ıhr dem Ruf
gefangen mıt dem Wiıchtıigsten, der Verbreili- ottes, seiner Aufforderung, uCcCT en
Lung des Glaubens Sıe wıederum hat dıe der Verkündigung des Evangelıums Wwe1l-
Erzıehung und Unterweısung SOWIE dıe hen, antwortet ern Vvon Marıa „ja“

SCH ZUL vollen, freudıgen und treuen /7u-Sensibilisierung für dıe Mıssıon ZUTI Auf-
gabe. stımmung ZzuU Wiıllen des Vaters und sSe1-

11C Liebesplan.Allen lıegen dıe Berufungen für dıe MIS-
sıionskırche Herzen. Diıese Au{fgabe DiIie selıge Jungfrau, dıe WIT als dıe utter
VO  = grundlegender Wiıchtigkeıt für dıe der Kırche und er Völker anrufen, bıttet
Wırksamkeıt der Miıssıon AaQ gentes” IST für uns beı iıhrem Sohn, damıt eın
besonders dem Päpstlıchen Werk des Pfingstgeist alle belebe, dıe In der Taufe das
postels Petrus für dıe Priester- un Or- unschätzbare Geschenk des Glaubens CI-

densberufe In den Jungen Kırchen ANVOI- hıelten. S1e bringe ihnen immer mehr ihre
und dem Päpstliıchen Missionsvereın miss]ıonarısche erantwortung Bewußt-

der Priester, Ordensmänner und Ordens- se1InN, damıt uch uUurc ıhre Ausdauer und
frauen, der den Auftrag hat, dıejenıgen Großzügıigkeıt allen Völkern das E vange-
mıssıonarıschem Geilst erziehen, dıe In lıum verkündet werde un:! der (G‚laube
der Kırche das Hırtenamt ausüben der dıe Chrıstus der Welt Licht und Heıl bringe.
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en erteıule ich VO  z Herzen den Apostolı- heıtlıche Hınführung ZULi Marıenlehre und
schen egen mıt dem Wunsch reicher Marienverehrung erfolgen. Dıiıe ongrega-
himmlıscher en t10n hebt AUS Anlaß des Marıaniıschen Jah-

1C5S5 herVvoOr, daß dıe Lehre ber Marıa
Aus dem Vatıkan Pfingstfest, dem sentliıcher Bestandteıil des aubens und

Maı des Jahres 1988, dem zehnten 115C- Lebens der Kırche ist Marienfrömmigkeıt
165 Pontifikates. (L’Osservatore Romano erhält ıhren ınn durch dıe Zuordnung un

123 Z  Un 88) Unterordnung unter die Verehrung Christı
des Erlösers ((L’Osservatore Romano
130 838)

Zulassung VO Rechtsanwäl-
en ıIn den 1enst des Vatıkans

Statistisches Amt des ansIm Rahmen der Kurienreform hat der He1-
lıge ater mıt einem Apostolischen Schrei- Dıiıe ahl der katholıschen Priester in der
ben VO 28 nm 1985 dıe Zulassung und Welt ist ermals seıt vielen Jahren wıeder
den Dienst der bel den vatıkanıschen Be- gestiegen. Von 1985 auf 1986 habe dıe ahl
hörden tätıgen Rechtsanwälte 11C  — SCIC- der Priesterweıhen 67 Prozent VO  —_

gelt. Der Kardinalstaatssekretär entsche1- 6785 auf 7209 ZUgCNOMMCN, geht AUS dem
det ach Anhören einer Kommissıon über Statistischen Jahrbuch der Kırche hervor,
dıe Zulassung Rechtsanwälte. DIiese das 31 Maı 19858 1m Vatıkan vorgestellt
mussen praktizierende Katholıken se1In. wurde. Darın iıst uch eın Anstıeg der ahl
Verstöße dıe CGlaubens- und Sıtten- der Priesteramtskandıdaten 2,9 Pro-
lehre @B Konkubinat) haben den unmıt- ent VOIl auf verzeichnet
telbaren Ausschluß AUS der Anwaltslıste
AA olge Vgl Motupropri0 „Just! ludıicıs“
In (L’Osservatore Romano 164 1 A
88) Kongregatıon für dıe Bischöfe

Am 29 Junı 1988 veröffentlichte dıe KOon-
gregatıon für dıe Bischöfe eın umfangre1-
hes Dokument „Dirkektoriıum für den

AUS DE  Z BEREICH Ad-lımına-Besuch der Bischöfe‘‘. Das [)0-
DER BEHOR DES kument enthält Ausführungen über den

APOSTOLISCHEN STUHLES SIinn, dıe Vorbereıtung und dıe Durchfüh-
1Ug des Ad-limina-Besuches (L’Osserva-

Kongregatıon T1üur das katholı- OTE Romano ISS 88)
sche Bıldungswesen

Am 1. Junı 1988 veröffentlichte dıe Kon-
Kongregatıon für den ottes-gregation für das katholische Bıldungswe-
dıenstSCI1 eın Schreıben ber dıe Jungirau Marıa

In der intellektuellen und spırıtuellen Aus- Eın „Direktoriıum für den Gottesdienst
bıldung ın den Seminarıen. Anlıegen des hne Priester“ veröffentlichte dıe Kongre-
Schreibens ist C dıe n bDer dıe Gjot-
tesmutfter Marıa VOT Entstellungen, über- gatıon für den Gottesdienst 2. Junı

1988
treibungen der Verkürzungen bewah-
ICH Be1l der Theologen-Ausbildung muß In dem „Direktorium“ he1ißt C „auf diese

Weıse SO dazu beigetragen werden, daßdıe Mariologıe umfassend und korrekt DC-
lehrt werden. In allen Studiengängen dıe christlıche Feılıer des onntags sıcherge-
katholischen Hochschulen muß ıne SanzZ- stellt sel, hne dabe1ı jedoch übersehen,
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daß dıe Feler der Eucharıstie das eigentlı- Angesıchts einıger Vorkommnıisse 1m Zr
che herausragende Geschehen Tag des sammenhang mıt der Feıjer der Lıiturgıe
Herrn se1l Das „Dırektorium“ ist ın TEeI hält dıe Gottesdienstkongregation für
Teıle aufgegliedert. Im en wırd der erforderlıch, früher CTSANSCHC und och
Innn des onntags dargestellt. Im el geltende Bestimmungen ber Eucharıistı-
sınd dıe Bedingungen für ıne Entschei- sche Hochgebete und lıturgısche ExperI1-
dung ber derartıge Gottesdienstliche Ver- mente eriınnern. Handelt sıch dabe1l
sammlungen In Abwesenheıt eines Prie- doch Angelegenheıten, DEl denen
STters beschrieben. Hıer ist uch dıe spezıfl- orge tragen ist, da der gesamte e1b
sche Miıtarbeıiıt der Laıen olchen (JoOt- der Kırche In der gleichen Gesinnung und
tesdiensten dargestellt. Im 3 Teıl wırd ıne in der FEinheıt der Liebe wachse . .. da
kurze Beschreibung des Rıtus für dıe SOT11- zwıschen (ottesdienst und (Glaube eın
täglıchen Wortgottesdienste mıt Auste1- SCI Zusammenhang besteht Was Uugun-
lung der Eucharistıe publızıert. Die AN- sten des eınen geschıieht, wıirkt sıch uch
wendung des „Dırektoriums“ ist jedem Bı- auft das andere aus  -
SC ach den besonderen Verhältnıissen Bezüglıch der Verwendung Eucharıistı-
in seiıner Ortskırche anheimgestellt. (L’Os- scher Hochgebete verwelst dıe (Gjottes-
servatore Romano 154 Z0 - 6021 / 88) dienstkongregation VOTI em auf dıe

Ausführungen 1m Rundschreiben „Eu-
charıstiae partiıcıpatıonem”.

Kongregatıon für den ottes-
dıenst Außer den Jer Eucharistischen Hoch-

gebeten des Miıssale omanum hat dıe
DiIie Römische Kongregatıon für den (JOt- Gottesdienstkongregation 1mM Laufe der
tesdienst hat mıt Schreiben VO 27. Aprıl ] ((S andere Eucharıstische Hochge-
19858 Prot iıhre Zustimmung CI- bete approbiert, se1 für den allgeme1-
teılt, den Gedenktag des Selıgen Kaspar nen Gebrauch WIEe dıe Versöhnungs-
Stanggassınger SsSR als „memorI1a ad 1D1- hochgebete, sSe1 für bestimmte Völker
tum  66 nıchtgebotener Gedenktag) In das und Gebiete WIE dıe Hochgebete für
Kalendarıum der Erzdiözese München un: MeMßfeiern mıt Kındern; weıtere och-
Freising aufzunehmen. Dıie MemorI1a ist gebete wurden in besonderen Fällen Bı-
Al September. schofskonferenzen auf deren Bıtten hın

Die exftfe sınd AUS dem Oommune für Hır- genehmiıgt. Auch hat dıe Gottesdienst-
kongregatıon Präfationen approbiert,ten der Kırche (Seelsorger), Meßbuch IL,
dıe nıcht 1m Missale omanum enthal-S. 920 nehmen. DıIe kıgentexte (Tages-

gebet, 2.Lesung Stundenbuch) erscheinen ten sınd
miıt einer Neuauflage des Dıözesan-Pro- DIie Verwendung dieser Hochgebete
prıums uUNSCICI Erzdiözese. (Amtsblatt für und Präfationen bleıibt jenen vorbehal-
das Erzbıstum München und Freising ten, für dıe S1e genehmıigt wurden, und
r. 13 Jal  —- 88, Wäal NUuUT für dıe Zeıten und Orte, dıe ın

der Genehmigung angegeben sınd; 99
ere Hochgebete, dıe hne Erlaubnıiıs
des Apostolischen Stuhls verfaßt derKongregatıon für den ottes-

dıenst VO  i ıhm nıcht approbiert sınd, dürfen
N1IC. verwendet werden“.

Am 2arz 19858 veröffentlichte dıe Kon-
„Um der pastoralen Eıinheıt wıllen De-gregatiıon für den Gottesdienst ıne Erklä-

IunNng Eucharıstischen Hochgebeten und hält sıch der Apostolıische Stuhl das
Recht VOT, in eıner wichtigen ngele-lıturgischen Experimenten:
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genheıt, WIE dıe Ordnung des Eucha- den lıturgischen Büchern angegeben
ristiıschen Hochgebetes ist, selber dıe sSIınd, geht, oder Abweıchungen VO  }

ANSCMCSSCHCNH Regelungen treffen. der Überlieferung, oder dıe Eıiınfüh-
Er wırd nıcht ablehnen, berechtigte Iung EXUE. ist VOT Begınn ırgend-
Erfordernisse, dıe innerhalb der FEınheıiıt welcher Experimente VON der Bıschofs-
des römiıschen Rıtus bleıben, prüfen, konferenz eın ausgearbeıteter
und wırd ingaben vVO  —_ Bıschofskon- Vorschlag dem Apostolıschen VOI-

ferenzen bezüglıch der Erarbeıtung zulegen. Vor Eıntreiffen einer Antwort
eINes Eucharıstischen Hochgebe- des Apostolıschen Stuhls dart nıemand.
tes für besondere Verhältnisse und SEe1- uch eın Priester, dıe erbetenen npas-
MC Eınführung In ıe Lıturgie wohlwol- SUNSCH einführen oder ach eigenem
end behandeln; ın Jjedem Eınzelftall Gutdünken in der Lıiturgie etiwas hınzu-
wırd dıe entsprechenden Regelungen fügen, wegnehmen der andern.
reffen C6

„Diese Vorgangswelse Ist sowohl quf-
grun der Konstitution „Sacrosanctum11 Bezüglıch der kxperimente hat dıie

Gottesdienstkongregation In der In- Concılıum:“ WIE uch aufgrund der Be-

struktion deutung der aCcC notwendıg und erfor-„Liturgicae instauratiıones‘ derlich .“ Über Anpassung 1m Hınblickolgende Bestimmungen getroffen, dıe auft dıe kulturelle Kıgenart un dıe (Gje-heute och gelten. bräuche der Völker gemä Art 37—4U
„Wenn Experimente auf dem eblet der Konstitution „5Sacrosanctum Concı-

I1um  ce wırd dıe Gottesdienstkongrega-der Liturgie für notwendıg der nutzlıch
eracnte werden, wırd dıe Erlaubnis AdUu$Ss- tıon eıgene Rıchtlinien veröffentlichen.
schlıeßlich VO  —_ der Gottesdienstkongre- (Amtsblatt für das Erzbistum München

gatıon gegeben, und Wal schrıftlıch, und Freising Nr. 13 I} S5, 382)
mıt klaren und test umriıssenen Normen,
unter der Verantwortung der für das (i1e-
blet zuständıgen Autorıtät.“

‚„ Was dıe Meßteıier betrıifft, sınd alle Kongregatıon Tür das kıa th@ 17
sche BıldungswesenVollmachten Experimenten, dıe 1Im

Hınblıck auf dıe Erneuerung gegeben Der Vatıkan hat dıe große sOzlale Bedeu-
wurden, als erloschen anzusehen. (ung der katholıschen Schulen Uum Schutz
Als Normen und Form der Eucharistıie- der Gewiissensfreiheit aller Bürger un: Tür
feler gelten jeme, dıe ıIn der Allgemeınen ıne ganzheıtlıche menschlıiche und christlı-
Eınführung und in der Meßordnung che Erzıehung hervorgehoben. In einem

Juniı 1988 veröffentlichten Dokumentgegeben siınd.”
der Kongregatıon für das katholısche Erzıe-„Anpassungen, dıe in den lıturgischen

Büchern vorgesehen sınd VOT a  em in hungswesen wehrt sıch der Heılıge Stuhl
dıe Behauptung, katholısche Schu-den verschiedenen Ordnungen des R1ı- len hätten 1L1UT ine Ergänzungsfunktion g -tuale omanum werden VO  = den Bı- genüber den staatlıchen Schulen. In demschofskonferenzen selbst testgelegt und Dokument werden dıe katholischen Schu-dem Apostolıschen Stuhl Zur Konfirmie-

rung vorgelegt.“ len aufgefordert, iıhre besondere katholi1-
sche Identität bewahren. Dazu gehöre

Wenn gemäß Art der Konstitution eın privilegierter Platz für den Relıgionsun-
„5Sacrosanctum Concıliıum“ Ande- terricht ebenso WIEe dıe Vermittlung einer

christlichen Vısıon in allen Unterrichtstä-IUNsSCH in der Struktur der Rıten der
der Reihenfolge ıhrer FENe! WIE S1e In chern.

456



Das Dokument richtet sıch dıe 1SCAHNOTIe ® Umwälzung der allgemeınen Lebens-
wirklichkeit 1Im Alltagsleben WIeE ist S1eund Urdensgemeinschaften, dıe Schulen

verdauen?unterhalten, SOWIE alle Lehrkräfte., dıe
den rund 154 000 katholischen Schulen Neuorientierung der Theologıe

Kırche und Polıtik35 Mıllıonen Schüler unterrıichten. Weıter
werden das C6 und dıe Verpfllichtung Ordens-Mann und Ordens-Frau

Neue geistliıche ewegungen Konkur-der katholischen Schulen bekräftigt, in
Freiheıit dıe Botschaft des Evangelıums und HCZ ZUT Ordensspirıiıtualität?
dıeC der chrıstlıchen Erziehung VCI-

mıtteln „Darlegen und vorschlagen bedeu- IDer erste Abend bot dıe Möglıchkeit e1n-
telt nıcht, etiwas mıt moralıstischer (jewalt ander kennenzulernen un Erwartungen

auszutauschen, welche dıe Teiılnehmeraufdrängen“, wırd in dem Schreıben klarge-
stellt Gleichzeıntig werde den katholi1- AUSs Gemeininschaften das ema
schen Schulen dıe Relıgi0ns- und (GewI1s- knüpften. Egıd tellte seın Konzept VOr:
sensftfreıiheıt der nıchtkatholischen un! das ST Judıth durch eutoniısche Übungen
nıchtchriıstlichen Schüler und Eltern erganzen wollte Der gemütlıche usklang

in iröhlicher un: l1es iıne gute geme1n-spektiert. Der Relıgionsunterricht ka-
tholıschen Schulen SO sıch In dıe VO  — den SA”ILllC eıt erwarten

Pfarreıen, den Famılıen un den ugen  e- In einem ersten Impuls WIES Egıd auft
angebotene Katechese einreihen den vierten Abschnıtt des Konzıilsdekrets

„Gaudıum el Spes  CC hın, ber den sıch dıe
Teiılnehmer In Kleingruppen austauschten,

and der Fragen:
AUS DE  Z BEREICH DER Wıe stehst du ZU technıschen Fort-

RD  NSOBERENVEREINIGUN  EN schriıtt der Menschheıt?
Wıe vereinbarst du wıssenschaftliche Er-

Ür EenNn der AG 198 / kenntnIiıs und relıg1öse Erfahrung?
Was bedeutet für dıch Askese”

Vom bıs November fand das Jahres-
refifen der studentıischen Arbeıtsgemeıi1n- In eiıner zweıten Einheıt beschäftigten sıch
schaft der Orden STAGO) in Leinach be1l dıe Teılnehmer mıt He bıblıschen Berulfs-
Würzburg Das Ireiffen wurde vorbe- erzählungen, dıe S1e spielerisch umsefzten
reıtet VO  —_ ST uth Arnold IBMV, ST
leresa eınert und fr Bernd Wagner Am zweıten Tag INg dıe Ause1inan-
SsR Als Referenten Egıd BöÖr- dersetzung zwıschen den (Jjenerationen 1N-
MT OF  Z und ST Judıth Velten SI  — eINn- nerhalb der Gemennschaften. Den FEınstieg

bıldete eın Abschnıtt ber den Ordens-geladen, Anregungen un! Impulse dem
ema „Ordensleben 1Im Spannungsfield stan AUSs einem Katechismus VO  ; 1930
VO  — Charısma und Iradıtion“ geben. Für das Gespräch In kleinen Gruppen gab
Einige Stichpunkte, dıe De1l der VorbereIl- als Impuls wıeder TEeN Fragen:
tung wichtig 9 machen deutlıch, In elchen Eindruck hast du VO  o diesen

Zielvorstellungen für das Ordensleben?welche Rıchtung dieses ema gedacht
WaT plelten dıe 1mM ext genannten „Vor-

C’harısma der Gemeunnschaft teıle  C6 des (Ordensstandes für deıine Be-
Generationsproblematık rufsentscheidung iıne Rolle? Meınst du,
Sakulare alternatıve Lebensformen früher wıirklıch Motive, 1INs Klo-
sınd WIT och alternatıv? ster gehen?
Jesus qls normatıves Vorbild Wırken diıese Vorstellungen VO Or-
Problemfifelder densleben auf dıe Eınstellung der alten
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Schwestern un: Brüder in deiner (Ge- und Friıeden, dıe ökumenıschen An-
meınschaft nach? Strengungen, dıe Gespräche auft VCI-

Mıiıt dem ılm „Septemberweızen“ Iud schıiedenen Ebenen
Egıd drıtten Tag dazu SIM ber dıe In den etzten Jahrzehnten wurde Ordens-Sendung der Ordensgemeinschaften In der
heutigen technısıerten Welt nachzuden-

leuten verschliedener en und KOngre-
gatıonen 1mM Kontakt mıt dem Werk Ma-

ken Voraussetzung für dıe verantwortlich riens (Bewegung der Fokolare) ıne UG
ertfüullte Sendung ist dıe Gemeıminschaft als Erfahrung VO  D Mıteinander-Kirche-Seıin(Kraft-)Quelle für dıe Tätıgkeıiten der Or- geschenkt. S1ie entdeckten ufs C dıe
densleute. Die Energıe der Eınzelnen wesentlichen Punkte des Evangelıums undsollte sıch nıcht durch Spannungen inner- zugleıich dıe prophetische Aktualıtät ıhrer
halb der Gememnschaft verbrauchen, s(JI1- (ijründer
ern für den Dıienst den Menschen eInN-
gESECTZL werden können. Diıiese Gedanken Eın Ausdruck dieses Mıteinander W äal der
ührten TE Arbeıtsgruppen etzten Kongreß ber dıe Ausbıldung des Ordens-
Nachmıttag den TIThemen „Charısma“, INannNnNecSs In Castelgandolfo nfang dieses
„Umgang mıt Spannungen“ und „Urdens- Jahres. Über 600 Ordensmänner haben
gemeıinschaften 1Im Wande!l der Zeıt‘“. daran teilgenommen. Eınige UOrdensgene-
An einem Nachmuttag haben dıe Teilneh- rale gaben ihren Beıtrag.
INCT dıe Möglıchkeit geNutZtT, einıge der Or- Das eal der Einheıt hat in dıesen Jahren
densgemeınschaften In ürzburg esU- viele Junge Ordensmänner begeıstert. Es
CHEN., dort mıt Schwestern oder Bru- gab ihnen Schwung, sıch für (jott
dern in eın espräc kommen und entscheıden; 1eß SIE ihren (iründer Des-
hören, WIE S1E ın iıhrer Gemeınnschaft mıt SCI verstehen und drängte SIE dazu, dıie
Spannungen zwıschen den Generationen deren Ordensfamıilien Wıe dıe eıgeneumgehen. Dieser Besuch hat be1l den Bete1l1- schätzen nd heben.
lıgten großen Anklang gefunden und
diıeser Stelle Se1 den Gemeıinnschaften SallZ

Um der Kırche dıenen, möchten S1e
deren iıhre Erfahrungen mıtteilen und la-herzlıch gedankt, Tür dıe gastfreundlıche

ufnahme, dıe S1e Uulls spontan geboten den eiıner Begegnung Junger Ordens-
maäanner Sn dıe och in Ausbildung STe-haben en

Die gemeiInsamen Tage endeten mıt eiıner Sıie wollen sıch kennenlernen, sıch AduS-
Eucharıistiefeiler und einem Fest, das durch tauschen und durch das Miıtteıilen iıhrer
zahlreıiche Beıträge einen bunten ('harak- Erfahrungen wachsen.
ter am (fr. Marcus) Sıe wollen sıch bewußtwerden, W ds

ihnen wichtig Ist und W dsS S1e warte
Internatıiıonale Begegnung Jun- Sıe wollen sıch dem Wırken des Geilstes
CT Ordensmänner: Dıe Eın- öffnen, der ZUT Eıinheıt drängt und alle
heit eın Zeıchen der eıt Charısmen erneuer:

Unter dem Wırken des Geistes hat dıe KIr- Eıngeladen sınd Junge Ordensmänner VO
che schon immer auf dıe Zeıchen der eıt Begınn des Postulates bıs ZUT ewigen Pro-
geachtet. Heute ist eIn Zeichen der Zieit. feß DbZw ZUT Priesterweihe. DiIe Begegnung
daß dıe Welt auTt dıe Eıinheit zustrebt, wırd 1Im Centro Marıapoli VO  - Castelgan-
sehr uch manches dagegen sprechen dolfo om VO DIS 4. Januar 1989
cheınt Denken WIT dıe Entwicklung stattfiınden (Anreise bIs Januar abends,
der Massenmedien, dıe OÖffnung der p — Abreise 4. Januar nachmıttags). (Das
lıtıschen und wırtschaftlichen Grenzen, internationale Sekretarıat der Bewegung
dıe verstärkte Sensıbilıtät für Solıdarıtät der Ordensmänner. Werk Mariens)
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Umfrage über Austriıtte eın sozlales Miılieu eingebundene (Gemeiın-
schaften errichten.Be1 den Mıtglıedern der VD  © wurde unter

dem Stichtag 25. März 1988 iıne Umfrage Schließlich erstrebt 1ne Evangelısatıon
getätigt hınsıchtlich der In der eıt VOonN 1mM (Geilst des UOrdensgründers, des heılıgen
1965 DIS 1987 AdUus$s den einzelnen Ordensge- Franzıskus VO  —; Assısl, der den Brüdern
meıinschaften ausgeschıiedenen Priestern. TST iıne Evangelısation durch das Leben
DıIie Umfrage ergab, daß in der angegebe- empfohlen hatte In dıesem Missıonsver-
19148! eıt insgesamt 749 Urdenspriester AUsSs ständnıs geht ıne Inkulturation, WIEe
dem priesterlichen Dıenst ausgeschieden S1e sıch gerade In Indıen teststellen äßt SO

besuchten dıie Ordensleute einen Hındu-SINd. eıtere 3726 Ordenspriester sınd AdUus
ihrer Gemeinschaft ausgetreien, ber In shram und eınen katholischen shram,
einer 1Özese inkardıinıert worden. 31 Or- U1n Fragen der mıssıonarıschen Präsenz In
denspriester sınd in ıne andere rdensge- einer Kultur erwagen.
meıinschaft übergetreten. Dabe! taucht dıie rage ach dem Verhält-

NıSs VO  — Kultur und Relıgion auf als einem
Verhältnıis VO  — eıb und eele Wenn elı-

NAC  EN AUS DEN 2102 dıe Seele der Kultur Ist, WIE ann
RDENSVERBANDEN ann Inkulturation des Christentums g -

schehen? Muß ann be1l Annahme der Kul-
Franzıskaner {ur ben der Inkulturation uch ıne

Annahme der Relıgion erfolgen? (rie-
DDer en der Franzıskaner hıelt VO schıieht 1e8s derart, dalß das Christentum
DIS al 19858 in Bangalore/Indıen ıne dıe Relıgion ın dıe Liebe des Vaters, WIEe
Generalversammlung, Ordensrat genannt,
ab, Bılanz ber eın se1ıt dre1ı Jahren lau-

S1e in Chrıistus en Menschen schenkt,
führt? Hıer ıst eın nsatz gegeben für eın

fendes Erneuerungsprogramm ziehen. weıterreichendes Gespräch.
Der Orden besteht in 110 Provınzen, dıe DiIie Ordensleıtung für dıe ersamm-
wıederum In Konferenzen ZUSaAINMMCNSC- lung ıne Befragung 1Im SaNzZCH Orden VOI-
faßt SINd. DiIie Vertreter der Ordensle1- zEr erhielt VOüO  —_ den Miıtgliedern
tung In Rom und der Konferenzen berieten des Ordens ıne begeıisterte ZustimmungHel Wochen lang ber eın Programm, das ZUuU 6-Jahres-  an Daher sah sıch dıe (rJe-
auf dem Generalkapıtel des rdens 1985 in neralversammlung VOTI eıner posıtıven Aus-
Assısı verabschiedet wurde und DIS Z wertung der bısherigen Arbeiıiıt.
Heılıgen Stuhl hın Aufmerksamkeıt CI-

weckte In einer „Botschaft VO  —_ Bangalore“, dıe ZUT

eıt Aaus dem englischen UOrıiginaltext in VCI-
Es geht einen 6-Jahres-Plan des Ordens schıiedene prachen übersetzt wird, werden
mıt TE Prioritäten Eıne CUue Form kon- dıe Ordensmitglieder AA Weıterverfolgungtemplatıven Lebens, dıe Kontemplatıon des 6-Jahres-Planes bıs ZUuU Generalkapıtelauf dem Wege genannt wırd Damıt all der 1Im re 1991 ermuntert
en sowohl| In der Abgeschiedenheıt des
Gebetes als uch mitten unfer dem olk
das Gottesbewulßltseıln un Gottesverhält- Franzıskus VO  i Assısı wırd als odell einer

zeıtgemäßen Spirıtualıität dargestellt mıtNIS wachhalten Blıck auf dıe gesellschaftliıche Entwıck-
Sodann spricht der en sıch für ıne eiIn- lung, VOT allem auf dıe Dıskrepanz VvVO  —_ rel-
deutige Entscheidung zugunsten VO  —_ Ge- cher Kultur und ungeheuerer Armut WIe in
rechtigkeıt und Friıeden Aaus mıt dem Be- Indıen, auf dıe gewaltige technısche Zivılı-
streben, „inserted communıitıies“, ın satıon und der damıt einhergehenden
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seelıschen und sozlalen Verwahrlo- Franzıskanerınnen VO Bonlan-
SUuNng un eiıner internatiıonalen Schulden- den
krıse, der Aufrüstung und gleichzeıtigen Tren 100 Geburtstag konnte 223 JulıTodesangst, dıe alle humane Entwicklung

hemmen RO 1988 S“ Kezpetud Blersch OSF
begehen. S1e Ist dıe alteste Schwester der

CGjetreu ıhrer bısherigen Trbeıt soll sıch der Franzıskanerinnen VO  —_ Bonlanden. 1909 In
Franzıskaner uch in Zukunft geıistlıch VO dıe Kongregatıon aufgenommen, egte S1E
Evangelıum her In den konkreten gesell- als altestes VO  —_ zwOolf Kındern 1914 dıe C1-
schaftlıchen und kulturellen Verhältnissen ste Profeß aD Seıt 19727 ist dıe Jubiların In
bewähren. der Miıssıon in Argentinien. ort elerte S1e
Der KACH, der sich insgesamt eiInes In erstaunlıcher geistiger und körperlicher

Frische 1m Provinzhaus VO Florencıio Va-Nachwuchses erfreut, sıecht sıch Jjedoch rela, einer Orsta VON Buenos Aıres,ach der Aussage des Generalministers
John Vaughn VOT en Delegierten VOT der ihren Festtag.
weltweıten Aufgabe eıner Ausbildung der
UOrdensjugend. Diıiese Ausbıldung ist für die Benediıktiner
Verfolgung der genannten Kel Prioritäten

Dıie Deutschewichtig. S1e ann 1U gelıngen, WEeNN der Forschungsgemeinschaft
Ordensnachwuchs ıne VO Glauben Ta- hat der Benedıiktiner-Hochschule

Sant’ Anselmo in Rom ıne BuchspendeDBCIC seelısche Stärke und ıne Kontinultät
des Lebens findet. Es geht den SAaNZCH übergeben, darunter ıne Gesamtausgabe

egels; seınen Briıefwechsel SOWIE WerkeOrdensmann In seiner leiblich-gesellschaft-
lıchen als uch in seiner geistliıch-ethischen des lutheriıschen Theologen Calıxt DIS

Verfassung. Daher rief der Generalmıinı- Der deutsche Botschafter e1ım
Hl. Stuhl, Paul Verbeek, überreichte dasster den Orden auf, sıch verstärkt Aus-

bıldung bemühen. Geschenk unı in nwesenheiıt des
Abtprimas der Benediktiner, Vıktor [)am-

Der 6-Jahres-Plan des Ordens VO  i 1985 hat merTrtiz Dıie Bıbliothek VO  —_ Sant’ Anselmo
seinen geistlıchen Ursprung In den Wun- hatte TST 1mM etzten Jahr Räume In
schen der Miıtglıeder und VOT allem In der der Krypta des Benedıiktinersitzes auf dem
inzwıschen bekannt gewordenen „Bot- römiıschen Aventın bezogen.
schaft VO 1a  C6 des Ordens Aus dem
Jahre 1983 unter dem Titel Das Evange-
l1ıum ordert N heraus. Diese Botschaft
befruchtete den 6-Jahres-Plan.

BI  HOFSKONFERENZ.
DIe Jjetzt VO en alle Mıtgliıeder un
Interessenten gerichtete „Botschaft VO  —_ or ZU Mıllennı:um „Tautfe
Bangalore‘“ VO  - 1988 bemüht sıch 1ne der Rus“‘ 988
spiırıtuelle Vertiefung. DiIie Botschaft des

Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofs-Evangelıums ebt schon unter den Men-
schen, und das Göttliche ist schon da Dıie konferenz, Bıschof arl Lehmann
Franzıskaner wollen bel en Menschen Maınz) hat AdUus Anlaß des Mıllennı1ums der

Taufe der Rus 1Im Namen der Deutschendiese Gegenwart der göttlıchen Botschaft
entdecken und 1m Evangelıum erTullen Bıschofskonferenz olgende Erklärung abh-

gegeben:Dr. Herbert Schneider OFM)
In dıesem Jahr begeht dıe ostslawısche
Christenheit dıe Tausendjahrfeier der aulfe
des Kiewer Großfürsten adımır und
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nıg später der Bevölkerung der Klewer SCH mOge, damıt WIT gemeınsam in De-
Rus’ Ihre Hınwendung ZU Christentum muft und uße einmütig dıe kommenden
erhielt durch dıe kEreignisse VOT ausend Tage begehen können.“
Jahren den entscheıdenden Anstoß. In den
nachfolgenden Jahrhunderten hat sıch der Anläßlıch der 4.Synode der Ukraini-
chrıistliche Glaube VO  = KIEW AdUuSs In dıe WEI- schen Katholischen Kırche, dıe 1Im SEeD-
ten Gebiete Osteuropas und darüber hın- tember 1987 In Rom stattfand, KarT-

dınal Lubachivsky AaUus „Wır folgen demAUSs bıs dıe nördlıchen en des asıatı-
schen Kontinents und ıs ZU) Pazıfık AdUSs-

Geilste Christı und reichen uUuNnseTE Hand
dem russıschen 'olk und dem Patrıar-gebreıtet. chat VO  = Moskau Vergebung, Versöh-
NUuNng und Liebe Wir wıederholen dıeWır grüßen und beglückwünschen alle KIr-

hen und Chrıisten, dıe das Mıllennıum dıe- orte uUuNscIeT Versöhnung mıt dem pol-
nıschen 'olk ‚ Vergebt uns, WIEe WIT uchSCT aulfe als ıhr Fest begehen, und freuen
vergeben.‘ Wır alle sınd Brüder in Nnuns mıt ihnen IM Sinne des Völkerapostels:

„ Wenn eın Glied geehrt wird, freuen sıch StTUuS, WIT achten uUunNs gegenseıt1g, WIT kön-
nen mıteinander leben 1m Bewußtseın,alle anderen mıt ıhm  C6 @ Kor DiIe

Chrısten des slawıschen Ostens gehören daß Uulls derselbe Glaube UNSSCIEN Ret-
ter verbindet.“mıt den romanısch gepragten Völkern des

estens und den griechisch-byzantischen Der Jahrtausendfeier der „Jaufe derdes Sudostens ZUT großen Völkerfamıiılıie Eu- Rus’“ VO  —; Kılıew wıdmet aps Johannes
D:  9 ihr Beıtrag ıst eın unverzıchtbarer Paul IT 25. Januar 19858 eın e1ıgenesBestandteil der chrıstlıchen und der g - Apostolıisches Schreiben. Er würdıgt Insamtmenschlıchen Kultur dieses Erdteils. Dankbarkeıt VOT ott dıe besondere

„slawısche Inkulturation“ des kvange-Wır hoffen und eten. daß 1m Gedenken lıums und des Chrıstentums, dıe dasdıe ausend Jahre dıe Einheıit der AUuS einem ogroße Werk der heılıgen Cyrıll und Me-gemeinsamen amm gewachsenen lau- hOodI1us anknüpft (vgl Nr. 3) „Dıie auliebensgemeıinschaften gefördert wırd und dıe der Rus’ vollzog sıch einer ZeIt. ininnere Verbundenheıit der gesamten Hm- der siıch schon dıe beıden Formen desstenheıt deutlıcher zutlage trıtt Christentums entwiıckelt hatten, dıe OSTI1-
Hoffnungsvolle Zeıiıchen für diese tiefere Che, verbunden mıt Byzanz, und dıe

westliche, verbunden mıt Rom, währendEıinheıt sınd gerade uch in Jüngster eıt
sıchtbar geworden. Wır wollen bewußt bel dıe Kırche weıterhın ein1g und ungeteılt

blıeb Dıese Überlegung entzündet ınihnen anknüpfen und S1C in Erinnerung
fen uns 11UT och mehr den Wunsch nach

der vollen Gemeinschaft dıeser Schwe-
Patrıarch Pımen und der Heılıge yno sterkırchen in Christus und drängt uns,
haben 1m unı 1987 ıne Jubıiläumsbaot- CC Anstrengungen und CcnNrıtte 111-

schaft erlassen. Darın wendet sıch der ternehmen, dıese fördern.“ (Nr. 9)
Patrıarch der Russischen (Orthodoxen “Die Katholische Glaubensgemeinschaft
Kırche uch dıe ostslawıschen hrı- nımmt In dıesem feierliıchen geschichtli-
sten, dıe mıt dem Moskauer Patriıarchat hen AugenDblıck un Betrach-
nıcht In voller Gemeninschaft stehen, und tung der ‚Großtaten (jJottes‘ (vgl Apg
bıttet SIe. „den (Gelst der Verhärtung und 2,11) teıl und sendet der tausendjährigen
dıe Ausgrenzung überwınden“‘. Weıter Schwesterkırche Urc den Bıschof VO  ;
schreıbt Wır beten Inn1g, daß Kom den Friedensgruß als Ausdruck des
großer Hohepriester UNSCIC Herzen CI- innıgen Wunsches ach JenETr vollkom-
weıche nd Uuls ın seiıner 1e vereıinl1- Gemeinschaft, dıe VO  = Chrıistus
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gewollt un der( der Kırche einge- jahrfeıer der Taufe der Rus’ VO  i Kıew VO

schrıeben ISstt (Nr. 15) Februar 1988, Nr. 9)
In dieser (Jemennschaft des (Glaubens bıttet

Wır Bıschöfe iın der Bundesrepublık dıe eutsche Bıschofskonferenz reichen
Deutschland fühlen uns In Freude und eıd egen füur dıe Tausendjahrfeier der aule
mıt den Völkern ıttel- un Osteuropas der Rus’ (Pressedienst der Deutschen Bı-
tıel verbunden. Jahrhundertelange ireund- schofskonferenz,. 3()  N ÖÖ PRDD88P-09).
schaftlıche Beziehungen unNnseICT Völker
sınd leiıder immer wıeder uch durch Feınd-
selıgkeıten und Kriege unterbrochen WOT-

den och haben WIT dıe schrecklichen KHr- rklärung der Vorsıtzenden
der Deutschen, Französıschene1gNISSE und das unermeßlıche eıd in

Erinnerung, dıe Gewaltherrschaft und und Schweilizer Bıschofskonfle-
Krieg, Verbrechen und Vergeltung in dıe- HL Z/A UL Entschluß COM ETZzD51I-

SC Marcel Bı-SC Jahrhundert mıt sıch gebrac. en P eTSDYE.
Vor dıesem leidvollen Hıintergrund schöfe weıhen
uch WIT 1m Geilst des Evangelıums: „ Ver: Erzbischof arcel eieDvre hat seiınen Ent-
gebt uns, WIEe WIT uch vergeben s schluß angekündıgt, 30. Juniı 90858 Jer

Priestern dıe Bıschofsweıihe erteılen,
In Begegnungen und Gesprächen zwıschen wobel sich In Gegensatz Zu erklärten
Delegatıonen der Russıschen Orthodoxen Wıllen des Papstes und eıner VO  z langerKırche und der Deutschen Bischofskonfe- Tradıtion bestimmten Praxıs der Kırche
HEMNZ wurden unNs ın den beiıderseıltigen Be- stellt Wenn diıese Absıcht verwiıirklıchen
mühungen den Frieden dıe (Jemeıln- sollte. wurde sıch außerhalb der kırchli-
samkeıten des Glaubens vertieit bewußt. hen Gemeiinschaft begeben und dıe Vert-
Im gemeinsamen und Del ottes- antwortung für das endgültıge Eıntreten
dıensten des gläubıgen 'olkes konnten WIT des Schismas übernehmen.
uUuNsSseCIC Verbundenheıt in dem einen Herrn
auf ewegende Weılse erfahren. 'oll R: Gegen Ende des vVEISANSCHC onats Maı
spe und Bewunderung schauen WIT auft hat Kardınal Ratzınger ulls In Rom umfas-
dıe Gläubigen, dıe Prüfungen un Leıden send und ber den Stand der Versöh-
bestanden en und och bestehen. Ihr nungsgespräche zwıschen dem HI!. Stuhl
Leben und iıhr Zeugnıi1s für den Glauben un Alt-Erzbischof Lefebvre unterrichtet
können für dıe Christenheıt der Der Heılıge ater selbst wünschte, daß alle
Schwelle 7A01 drıtten Jahrtausend frucht- Bıschöfe uUNsSscICI Länder über alle Verstän-
Dar werden. Wır Ireuen unNns auf dıe Fortset- informıiert werdendıgungsbemühungen
ZUNg dıeser Begegnungen un uUNSCeETECS sollten, dıe ın seinem Auftrag unternom-
theologıschen Dıalogs. Miıt aps Johannes INECN worden SINd. DıIie Vereinbarung, dıe ın
Paul 11 bekunden WIT 1M Blıck auf das tau- dem Dıalog mıt dem (Gründer VO  —_ E: cone
sendjährige treugehütete Trtbe der Ostslawı- gesucht wurde, mußte notwendigerwelse iın
schen Christenheıit, „daß WIT Uulls NO der treuer Übereinstimmung mıt dem Zweıten
utter Christıi als wahre Brüder und Vatıkanıschen Konzıl seıIn un auf dıe Be-
Schwestern innerhalb Jjenes mess1i1anıschen dürfnısse der Priesterbruderschaft Pıus
Volkes fühlen, das Zl berufen ist, ıne Rücksicht nehmen, sofern diese mıt Jjener
einzıge Gottestfamıilıe auf en se1ın“ Ireue vereıiınbar SInd.
(Enzyklıka „Redemptorıis Mater“, Nk SO.
vgl Botschaft „Magnum Baptısmiı Der Heılıge ater hat alles versucht,

der Kırche das Drama eInes NCUCNH Schlis-Donum“ VO  - aps Johannes Paul I1
die Ukraimischen Katholıken ZAUHE Tausend- [Nas In vollem Wiıssen all
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das, Wds Alt-Erzbischof Lefebvre und seine en „Glaube, der nıcht gelebt wırd, ist
Anhänger ihn, das Konzıl und dıe Bı- tot Und hne (Glaube verlert das Leben
schöfe geschrieben und erklärt hatten, hat seinen Tiefgang. Dazu bekennen WIT U1l In
der aps dennoch außerordentliches Ver- uUuNscICT Fronleichnamsprozession. “
ständnıs und Entgegenkommen gezeı1gt. Er DiIe katholischen Chrıisten zögen durch dıe1st bis den außersten un en möglı-
hen Z/ugeständnısse Straßen. (jott verherrlichen. Dıiese

Prozession habe nıchts tun mıt Umzü-
Wır bıtten Alt-Erzbischof Lefebvre e1In- SCH, Aufmärschen der Demonstrationen,
dringlıch, seinen Entschluß nochmals dıe INa auf uUuNnseceIeN Straßen immer wiıeder
überdenken, und ordern das olk sehen könne. „Darum gehen WIT nıcht mıt
(Jottes auf, dafür beten, daß Alt-ErzbIi- geballten Fräusten, sondern mıiıt efenden
SC Lefebvre keıine Handlung begeht, dıe änden Darum sıngen WIT keıine Protest-
der Gemeinschaft der Kırche nıcht mehr lıeder, sondern Lieder des obes, des Dan-
gutzumachenden Schaden zufügen könnte kes, der Huldigung Christus. “ Die Pro-

ZessION werde ZU ıld uUNsSeCTES Lebens
Parıs, unı 1988 „ Wır en 1er keıne bleibende Stätte,

Häuser und Eıgentumswohnungen.Ibert ardına Decourtray, Wır WwISssen, daß nıcht NUur dıe eıt vergeht,Präsıdent der Französıiıschen Bıschofskonfe- sondern uch dıe Welt Darum hängen WIT
IeCNZ uns N1IC krampfhaft dıe vergänglıchen
Bıschof arl Lehmann. ınge, dıe ul NUur In das Vergehen mıthın-
Vorsitzender der Deutschen Bıschofskonfe: einreißen können. Wır gebrauchen dıe
1C117 Dınge der Welt als Pılger und können S1e

er wıeder loslassen. Das bewahrt uns
Bıschof HenriIı Schwery, dıe Freiheıit des CRZENS: Unsere Prozes-
Präsıdent der Schweilizer Bıschofskonferenz SION verläuft nıcht 1mM Leeren, sondern be-

(U’Osservatore Romano, Wochenausgabe wegt sıch auft eın 1e] Zu  : Für dieses 1el
ne sıch, leben un: terbenIn deutscher Sprache, Nr. 26, 24  O ÖÖ,

5.4)

ARUNGEN Erzbischof Saler Eınhelilt m 1ıt
DER DEUTSCHEN BISCHOÖFEF dem AD

Der Erzbischof VO  Z FreIDUGg: ar Saıler,Kardınal Wetter Fronleıch-
namsprozession als Zeıchen hat in einem Hırtenbrief dıe Katholıken ZUTr

Eıinheıt mıt dem aps und den katholli1-vele  en Glaubens schen Bischöfen aufgerufen. Der Freıbur-
Mıiıt der rage, OD dıe Fronleichnamspro- DCI Oberhirte WIEeS in dem Hırtenbrief, der
zession och In uUuNsSCIC eıt paßt, SeiIzite Julı 19858 in allen Gottesdiensten des
sıch der Münchener Erzbischof Kardınal Erzbiıstums verlesen wurde, dıe Vorwürtfe
Friedrich Weftter in se1ıner Predigt Z des Tradıitionalistenbischofs arcel Le-
Fronleichnamsftfest auseınander. „Wır le- febvre das Oberhaupt der kathol1-
ben In einer Gesellschaft, dıe den Glauben schen Kırche und das 7 weıte Vatıkanısche
und das Relıigiöse überhaupt adus der Of- Konzıl zurück. „Wır bleiben auf dem Weg,
fentliıchkeit zurückdrängen und ZUT Priı- den uns der Heılıge e1s durch das 7 weıte
vatsache machen möchte‘‘. Der Gilaube Se1 Vatiıkanısche Konzıil gewlesen hat Weıter

verwıes der Erzbischof auf ıne Erklärunggewıß sehr persönlıch, ber gehöre ZU
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des Heılıgen Stuhls, ach der alle nnan- eiıner (Volks-)Kıirche ZUTr Volksfirömmig-
SCI LeieDbvres, dıe bewußt den Weg In ıne keıt? Sınd beıde dasselbe? der Ist das
Abspaltung mıtgingen, sıch ebenfalls dıe ıne das, W as AUSs dem Selbstverständnıs
Kırchenstrafe der Exkommunikatıon uUuzZO- der Kırche heraus seın sollte, ber nıcht

immer ist, und das andere das, Wa 1im Le-SCH
Den der Gläubigen tatsächlıch praktızıert
wiırd, aber manchmal nıcht se1n sollte?

Erzbıschof Kredel In der O:
fentlıchkelit {Uur C HT1SMUS eın- DiIie Antwort darauf fällt nıcht SanzZ leicht
frefen Vor dem / weıten Vatıkanıschen Konzıl

(1962—-1965) mochte S1Ee och einfacher
Der Erzbischof VO  5 Bamberg, Elmar Ma- seInN. Man konnte damals auf einıge cha-
rıa Kredel., hat dıe ommunıonkınder und rakterıistische Frömmigkeıtsübungen VCI-

Firmlinge aufgefordert, nıcht VOT dem weısen, {wa auf Marıenverehrung der
Ööffentlıchen Eıintreten für Chrıistus zurück- Heılıgenverehrung insgesamt, Rosen-
zuschrecken. „Nehmt einander mıt 7U kranz, Herz-Jesu-Frömmigkeıt und Ma1-
Gottesdienst Sıngt un: spielt VOT ott Andachten och mıt dem /weıten atı-
Dadurch wächst Eure Freude und dıe kanum ist In der katholıiıschen römmıigkeıt
Freude anderer Glauben“, den 1el verschwunden der doch erheblıch
Jungen Leuten e1m Heıinrichsfest rückgegangen. Andere Formen werden

Julı In Bamberg ausprobiert. Eın einheıtlıches ıld katholı-
scher Frömmıigkeıt ist nıcht leicht C1I-

kennbar. Dennoch lassen sıch be1l aller
Bıschof Braun Gehorsam Mannıgfaltigkeıit einıge Grundelemente
VENÜWDECT dem aps aufzeigen: Frömmigkeıtsformen, dıe dıe

katholısche Kırche iıhren Gläubigen aAailsDer Bıschof VO Eıchstätt, arl Braun, hat
sıch Vorstellungen VO  - eiıner „TOTaQ-

Herz legt und dıe, VO  = dıesen uch bejaht
und ANSCHOTNIN:! werden.len Demokratisierung“ der Kırche gewandt

und dıe Katholıken ZU Gehorsams
über aps und Bıschöfe aufgerufen. Die
Kırche könne nıe hne das geistlıche Amt Katholische Frömmigkeıit als Einheit In

Vielfaltund dessen Autorität exıstieren; se1 des-
halb unmöglıch, daß dıe sogenannte Basıs Es o1bt, gerade 1Im europälschen Raum,
sıch eın ihr passendes (Glaubens- und MO- ıne weıtverbreıtete Haltung: den Ver-
ralprogramm erstelle such, alles auft das Wesentliche reduzlie-

ICNH, den Kern herauszutrennen und dıe
Schale vernachlässıgen. Diese ITrennung

Bıschof HOMeEYeT Grundele- VO  —; Eıgentlichem und bloß Außerem ber
M e NC katholischer Frömm1g- ist verhängni1svoll; SIE Verie dıe Wırk-
keıt ıchkeıt Wer be1l eiıner Rose für Blatt

wegnıimmt, ihrem eigentlichenAnläßlich des Z ÖOkumenischen Pfingst-
treifens ın Börninghausen hat der Bıschof Wesen gelangen, hat nde 11UT och

eınen Stiel In der Hand, ber keine Rose
VO  ; Hıldesheim, Dr. Josef Homeyer, mehr. Dieses Grundgesetz alles LebendiI-eiınem Vortrag dıe Grundelemente katholi1-

SCH, daß eın Lebensprinzıp 11UT in einemscher Frömmıigkeıt aufgezeıgt. geglıederten UOrganısmus gedeıihen und
Wovon ist sprechen, WE VO  - katholi1- sıch ausdrücken kann, wiederholt sıch auf
scher Frömmigkeıt dıe ede se1n So Und der ene des Glaubens. Weıl ott
wıe verhält sıch offızıelle Frömmigkeıt ensch wurde, ist das Menschlıche nıcht
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{Wwa das, Wäds vernachlässıgt werden dürfte alle Verkündigung und alle chrıstliıche Le-
oder müßte, ott kommen. Denshaltung oOrlentieren.
1elmenNnr ann Ian ach chrıstliıcher
Überzeugung 11UT ıhm gelangen, indem Die katholische Iradıtion anders

Statt nach der Mıtte der Schrift rag S1eINan sıch dem Menschen, der Welt. UWCI1-
det Das Goöttliche darf dabe1 nıcht auf das ach iıhrer Eıinheit (Dei Verbum 2 So
Menschlıiche reduziert und das Menschlı- äßt S1Ee dıe Heılıge Schrift In ihrer Breıte
che nıcht In das Göttliche hiınein aufgelöst und Fülle n  » WdsSs S1e hat Da-
werden: INan findet beıdes 190008

bDe1l zeıgt sıch ihr ıne Vıelfalt VO  —_ Ihemen,
dıe ber zusammengehalten sınd in demungetrennt und unvermischt! Wenn Jesus

Sagl „Meıne orte sınd Geılst und Le- kırchlichen Chrıistusbekenntnis „JESUS ist
der Herr‘‘ Das einheitsstiftende (Cirund-ben  “ ann bleibt das eW1g wahr Aber da-

mıt wahr bleiben kann, muß dıe He1- ema 1st ach dıeser Auffassung dıe MD
stologıe. Aus iıhr entspringen dıe anderenlıge Schrift geben. Und WE der Gläubige Ihemen, WIE sıcherlich dasIn der Feıer der Eucharıistıie dıe schliıchten wichtige
Ihema der Kechtfertigung, ber uch dasen VO  —_ rot und Weın empfängt, ann
vO  —; der Erbauung der Kırche durch dıeegegnet darın wiırklıch Jesus Chrıstus

selbst Und das kırchliche Amt In der Apostel der Von der Nachfolge Christi im
Leıden. Insofern diese und alle weıterenVollmacht, dıe iıhm VOoO  — Jesus Christus VCI-

lhıehen ist, lehrt und weıht und weıdet, dort Haupt- und Nebenthemen 1m Christusbe-
kenntnıiıs gründen, ist das Neue Testamentwırd der Herr selbst Tfür dıe gläubige Ge-

meınde prasent bel aller Vıelstimmigkeıt eın Chaos, SON-
ern eın KOSmoOs.

Katholische römmıigkeıt ist VOonNn eiıner SOI- ährend bel der Konzentratıiıon auf dıehen Sıcht der Glaubenswirklichkeit stark Rechtfertigung als Mıtte der Schriuft Jesus
gepragt Di1e außeren kIirc  ıchen Phäno- Chrıstus insofern Z Leuchten ommt,
INECNEC sınd ıhr nıcht Außerlichkeiten, S()Il- als der Tun des Wortes ist, das denern lebendiger Ausdruck, leiıbhaftıges Sunder aufrıichtet, erscheımnt 1mM Blıck aufZeichen des darın wırksam werdenden
(jeistes esu Christı. Beıdes ist nıcht das- das (Janze der Schrift „plastıscher“. In Se1-

NeTI geschıichtliıchen Konkretheit egegnetSC  e7 ber umgekehrt darf das iıne uch als der; der Sanz AdUus dem Geheihmnis se1-
VO anderen nıcht werden. In

11C5 Vaters leDt, das Reıich (jottes verkün-
einer solchen Haltung steckt freilıch uch det, Jünger beruft und sendet, Kranke heılt
iıne Gefahr, nämlıch dıe verschiedenen
Ausdrucksweisen der Kırche und iıhrer und Sunden vergıbt, sıch 1im Mahl miıtteılt,

Kreuz hing1ıbt und In seıner Auferste-
Frömmigkeıt unbesehen als Wırken des hung erhört wırd und der uellor der
Gottesgeıistes verstehen. Es 1st darum sakramentalen Kırche ist In diıesem unter-
immer wıeder notwendig, den Maßßstab
zulegen, dıe dıe Ur-Kunde uUNsSCICS lau- schiedlichen nsatz lıegt ıne Weiıchenstel-

lung, dıe sıch bıs In dıe konkreten Fröm-
bens, dıe Heılıge Schrıift, uns gibt migkeıitsformen auswiırkt und in der katho-
Hıer ist olfenbar eın unterschiedlicher An ıschen Kırche ıne unte Vıelfalt ZUT olge

hat, dıe ber in ihren Eınheıitsgrund ın Je-Satz In der Iradıtion der katholischen Kır-
che und der evangelıschen Kıirche SuS TISTUS und och tıefer gesehen in

der Dreıifaltigkeıit hathen, der uch dıe ıunterschiedliche Fröm-
migkeıtsgeschıchte mıtbestimmt haben
dürfte Dıiıe reformatorische Tradıtion kon- Die Feıer der Euchariıistie
zentriert sıch darauf, dıe „Miıtte der
Schrift“‘‘ artıkulieren, und findet diese in Die Eıinheıt-ın- Vielfalt, dıe dıe katholısche
der Rechtfertigungslehre. An ıhr soll sıch Kırche ist, wırd ach den Aussagen des
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7 weıten Vatıkanıschen Konzıls durch dıe den Liebe (Jottes in der Erfahrung des Le-
Feıier der Eucharıiıstıe dargestellt und VCI- ens der Kıirche.“
wiıirklıcht (vegl 5) Die katholıische Kır- Es ist In dıiıesem Zusammenhang interes-
che 1st dıe Kırche der Eucharistıie. Darın
besteht ohl das zentrale F lement der ka- sant, W as der bedeutende evangelısche

eologe Paul Tıllıch schreıibt 99  Der Ka-
tholıschen Frömmigkeıt, das Treılıch ıne tholızısmus mahnt durch se1ıne bloße KEx1-
el anderer Frömmigkeıtselemente AdUus

sıch entläßt. STeNZ den Protestantismus seıne sakra-
mentale Grundlage, ohne dıe seıne DITO-

In keiner anderen christliıchen Kırche wırd phetisch-eschatologische Haltung weder
Fundament och ubstanz, och schöpfer1-das Herrenmahl häufıg gefelert WIE In

der katholischen Das ist verständlıch, csche Ta hat Der Katholizısmus repräa-
WE doch das letzte Konzıl ausdrücklıch sentiert dıe Wahrheıt des Faktums, da ß dıe

erklärt, dalß dıe FEucharıstie Mıtte un HÖ- ‚Heılıgkeıt des Se1Ins‘ der ‚Heılıgkeıt des

hepunkt des christlıchens Lebens darstellt Sollens vorangehen muß ONSsS
Il der Protestantismus) leicht in kulturel-So wırd zumındest en ONnNn- und Fe1-

ertagen dıe heılıge Messe gefelert, und dıe len Aktıyısmus und moralıschen UtopIis-
IMUS AaUuUSs Er hört auf, prophetisch se1n.Teilnahme daran ist für jeden Katholıken

verbindlıch. und gleitet ab INS Polıitische der Pädagogı-
sche der Wissenschaftlıche. Er verlhert

Es g1bt ıne beträchtliche Vıelfalt VO  = (e- seıinen relıg1ösen Charakter und wırd
staltungen und Formen, ıten nd /Zere- eiıner profanen ewegung.“
mon1en, In denen dıe Eucharıiıstıe gefeier
WwIrd. Aber ımmer geht das eine, U Gemeinschaftdıe Feıer der Erlösungstat esSu Christı, In
dessen Tod das wahre en erstand und Der hohe Kang, en dıe Kucharıstie in der
für dessen Hıngabe WIT Gott, seinem Va- katholiıschen Kırche besıtzt, rückt eın WEeIl-
LE danksagen. Eucharıistischer (jottes- tes Grundelement uUuNsSeTCET römmıigkeıt ın
dienst ist Zuerst Danksagung für den den Blıck dıe Bedeutung der (Gemeın-
Dıenst, den ott uNs in Jesus TISTUS C1I- schaft für ıne katholıiısche Lebensführung.
wıesen hat Vor all UNSCTIEIN menschliıchen
Iun ste das Iun ottes rst zweıter Gemeinschaft wırd dabe1ı nıcht als Alterna-
Stelle Ist Gottesdienst Ausdruck UNSCICS tıve zZzu einzelnen gesehen. Vielmehr

kommt der einzelne Trst seiner vollenDıenstes VOT ott DiIie abe geht der AufT-
gabe VOTaus So ist wesentlıch Tür diesen Entfaltung, WEeNN sıch in (TeIer, PETISONA-
rundzug katholischer Frömmigkeıt, ON ler Entscheidung auf dıe größere (jJemeın-
der (Gabe her  €C eben: ott dafür dan- schaft des Glaubens einläßt. DiIies istu
Ken, ıh: preisen, ın nbetung sıch VOT der Weg, den das Neue lestament selbst

welst. (lauben ann Ila  —_ MC alleın. SO-ihm verneigen.
sehr der einzelne uch ach katholischer

Durch das gnädıge Handeln (jottes ist der Auffassung! eın unmıttelbares Verhältnis
Mensch neugeschaffen. Was durch dıe (jJott hat, realısıert sıch dieses doch
Taufe grundgelegt ist, soll immer mehr 1Im Mıteinander des Gılaubens An Pfing-

Ssten teılt ott sıch selbst dem einzelnengee1gnet werden. Katholısche Frömmıigkeıt
zielt darum „auf ıne Festigung des Se1ins. mıt, ber gerade geschıeht das Wunder

des Verstehens und der Gemeinnschaft ZWI1-Katholischer (jJottesdienst ist NIC. prımär
Nru und Sendung und darum nıcht schen Menschen, die einander VO  —_ ıhrer
ausschlıießlich auf das Wort hın ausgerıich- Herkunft, Sprache, Bıldung, KRasse, Kultur
UEL: sondern In seilner lıturgisch-kultischen her firemd sınd Ahnliches ereignet sıch
Gestalt VOT em Vermittlung der bergen- immer wieder dort, Menschen gläubıg
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ZUT Feier der FEucharıstie zusammenkom- Schrift, das DIS In dıe Gegenwart hıineıin
InNnenN hält und inzwıschen eigentlich weltweıt g -

So ist katholische Frömmıigkeıt ımmer uch worden Ist, 1n manchen Ländern Lateın-
amerıkas, Asıens der Afrıkas och

ıne kommunıtäre, 1ne kırchliche Fröm- intensıiver als De1l uns
migkeıt. Der einzelne verdan seıne kon-
reie Begegnung mıt dem ott Jesu Christı Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl hat Iso
der (Gemeinnschaft der Glaubenden, der OITfenNDar mıt Erfolg deutlıch gemacht, daß
Kırche. Nur WEN sıch in dıe (Gemeınn- dıe Heılıge Schrift ArCIMeN, unversieglicher
cschaft der Glaubenden hinemstellt, wırd Quell des geistliıchen Lebens Ist..  e und des-
sıch seınen Glauben unversehrt erhalten halb gefordert, daß S1E „WIe der Herrenleıb
Gemeinnschaft als rundzug katholischer Sse verehren se1 Dementsprechend
Frömmigkeıt he1ßt ber uch (Gemeın- ist ach dem Konzıil dıe heılıge Messe He  —
schaft 1mM ogroßen Raum der Weltkirche. geordnet und der Heılıgen Schrift darın
DIie kommunıitäre Spirıtualıtät schlägt sıch breıter Raum gegeben worden.
nıeder 1mM für dıe Brüder und CAWE-
stern in en Ortskırchen der Welt, Darüber hınaus scheiınen sıch immer mehr
Hılfsaktionen der uch 1mM Lernen voneın- Kreıise bılden, In denen In einer Atmo-
ander, gegenwärtig iIwa VO  — einer in der sphäre des Vertrauens dıe Heılıge Schrift
Drıtten Welt beheimateten befreienden gemeınsam gelesen wıird Vor knapp 1er
Pastoral der einer dort lebendigen Basıs- Jahren wurde In eiıner Handreichung des

katholıschen Hılfswerkes „Miss10“ ınegemeinden-Bewegung.
Methode des Schriftgespräches vorgestellt,

Soll ich hınzufügen, daß Ol dem (jJemeın- WIE S1e In den kleinen chrıstlıchen (Jeme1lnn-
schaftselement her uch WE Öökumeniısche schaften In Afrıka praktızıert wıird Es ist
Grundhaltung ZUT katholischen Frömmi1g- für miıch erstaunlıch un: hoffnungsvoll,
keıt gehört? Vom Selbstverständnıiıs der ka- welche Verbreıtung dieses „Bıbel- Teılen“
tholıschen Kırche Her WIE 1m zweıten In den (Gemeılnden des Bıstums Hıldesheim
Vatıkanum ausgesprochen wurde, ist das eıther gefunden hat Auch WENN siıcher
der Fall FKEıne andere rage ist allerdings, keıne Massenbewegung ist, sıind doch
ob dıese Haltung 1MmM Bewußtseıhin und in der nıcht wenıge Menschen, dıe regelmäßıg im
Praxıs der Katholiıken sehr lebendig ist. Licht der eılıgen Schrift ihre konkreten
Mır scheınt, daß uch auf dıiıesem Feld VIEe- Erfahrungen bedenken und NCUC, in ihrem
les In ewegung gekommen ist, dafß ber Alltag gangbare CHMIG überlegen.
och vieles iun bleibt

Eıne andere Weiıise des Umgangs mıt der
eılıgen Schrıft, dıe In der katholischen

Heilige Schrift Kırche heute ohl vornehmlıich VO  = alteren
Als eın drıttes inhaltlıches Grundelement Menschen vollzogen wird, 1st das sehr DbI-
katholıischer Frömmıigkeıt ist das Leben blısch orlentierte Rosenkranzgebet. Jedes

(Gesetz des Rosenkranzes en den Blıckmıt der eılıgen Schrift NECNNECIN Das C1-

scheıint vielleiıcht überraschend; dennoch auf Jesus Chrıstus, seıne Passıon DIS hın A

Hımmelfahrt.gehört hıerher. Sıcher Wäal ber ange
eıt katholische Spirıtualität nıcht unmıt-
telbar in der verankert. An dıesem Sakrament und Sakramentalien
Punkt schıen der entscheıdende Un-
terschıed ZUI evangelıschen Frömmigkeıt Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl hat In se1-

hıegen. Seıt einıgen Jahrzehnten g1bt MC Liturgie-Konstitution VO  —_ den VCI-

jedoch In der katholischen Kırche eın MNECU schıiedenen Weısen gesprochen, unter de-
Interesse d der NCN Jesus Chrıstus seiınen Gläubigen g ‚-erwachtes eılıgen
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genwärtig ist Es erwähnt dort dıe vielen als typısch katholisch erscheınt und
Feıler der Eucharistie In ihren verschiede- das bel Nıchtkatholiken uch manchen
1CH Aspekten, das Wort der Heılıgen Argwohn hervorruft: dıe Heılıgenvereh-Schrift un! dıe gläubıge Gemeinschaft. Es Tung insbesondere dıe Marıenverehrung.fügt ber och hınzu: „Gegenwärtig 1st ESs ware falsch, S1e dUus dem Gesamtzusam-
(Christus) mıt seiıner Ta In den Sakra- menhang lösen und S1e überzubetonen.
menten, daß, WENN immer eiıner au Tatsächlich hat diese Gefahr VOT em
Christus selber tauft“ damıt werden Del der Marıenfrömmigkeit In der katholi-
WIT auf eın weıteres Element katholischer schen Kırche selbst gelegentlich gegeben.Frömmigkeit hıingewiesen: die Sakra- Es ist Jjedoch wiederum dem /weıten atı-
mente Katholische Frömmigkeıt ist kanum gelungen, diese bedenkliche Ent-
sentlich sakramentale Frömmigkeıt. wıicklung aufzufangen. Z den bedeutend-

Ssten Entscheidungen dieses Konzıls gehört,Sakramente sınd ach katholischem Ver- dalß ber dıe Gottesmutter nıcht Inständnıs Zeichen, mıt denen Gjott dem einem L1UT ıhr gewıdmeten Dekret handelt,Menschen seıne Liebe offenbart, und mıt sondern innerhalb der Kırchenkonstitu-denen andererseits der Mensch auf (Gottes
Liebe antwortet Sakramente sınd Iso

tion Damıt wurde ıne schon selbständıg
gewordene, iısolıerte Marıologıe wıeder„ÖOrte‘“ der Begegnung zwischen Gott un kırchlich eingebunden un uch dıe Linıeensch Jede personale Begegnung ist auft der marıanıschen Dogmen nıcht weıterge-Zeichen angewılesen. Der Mensch ann mıt führt Das Ist natürlıch uch ökumenischeinem anderen 11UTr Kontakt aufnehmen, csehr wichtıig. Marıen- und Heılıgenvereh-WECNN AdUus sıch herausgeht, WEeNnNn eiwas

VO  S seinem Innern ZeIRt: durch eiınen IunNng darf mıthın nıcht werden VO  —_
den anderen Elementen katholischerIC durch eın Wort, durch iıne Geste,

durch e Geschenk. Eın olcher Kontakt Frömmıigkeiıt, sondern Mu In einem inne-
IcCcH Bezug mıt ihnen gesehen werden.ann Tfreıilich 11UT gelıngen, WECNN die AaNZC-

botenen Zeichen VOoO anderen uch CIND-
fangen und ANS£CHNOMMEN werden. Dann Das Apostolische Glaubensbekenntnis [ügt
ber kommt wırkliıche Begegnung dem Bekenntniıs ZUT „eınen heılıgen Kır-
stande, und das sıchtbare, leibhaftige Ze1- che  CC hınzu: „Ich glaube dıe Gemein-

schaft der Heılıgen“. Diese Aussage meınthen Ist dıe konkrete Vermittlung olcher
Begegnung, der wırksame Ausdruck der ursprünglıch: DIie Kırche ist die (Gemein-

schaft Heılıgen. Sıe wırd konstitulertgegenseıtıgen Kommunikation.
Urc das Wort der Heılıgen Schrift, OE

DıIe Sakramente sınd solche wirksamen allem dıe Eucharıistie, und durch den g -Zeıchen, durch dıe ott dem einzelnen In meılınsamen Dıenst der Liebe Durch dıe
seiıne Lebenssituation hıneın seıne Liebe gemeınsame Teıılhabe den Gütern des
und seinen Beıstand zusagl. Nıcht daß Heıls wırd S1E Wırklichkeit. Zugleıich ber
außerhalb der Sakramente keine Liebe werden dadurch dıe Gläubigen untereıinan-
Gottes gäbe; ber SIe lassen dıese Liebe ıIn der zusammengefügt Z Gemeinschaft der
besonderer Weılse erfahren Und AdUus dieser Heılıgen. Diıese spätere Bedeutung stellt
Erfahrung der Liebe heraus ann der gläu- nochmals heraus, worauf ankommt: Dıe
bıge Mensch seın Leben In Hoffnung un: Kırche ist iıne Gemeinschaft, dıe ber In
Zuversicht führen. der Gemeinschaft mıt Jesus Christus grun-

det, durch den WIT 1M Heılıgen Geist mıt
dem Vater verbunden SsIınd. /7u diıeser Ge-Heiligenverehrung Marıenfrömmigkeit meıinschaft der Heılıgen gehören N1IC al-

Zum Schluß 1st och auf eın Kennzeichen leiın dıe Jetzt lebenden Gläubigen, sondern
katholıischer Frömmigkeıt einzugehen, das uch dıe Gerechtfertigten aller Zeıten.
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In dıesem großen Z/Zusammenhang hat ann MISSION
uch dıe Heılıgenverehrung ihren Platz
Für den gläubigen Katholıken sınd dıe He1 ı-
lıgen dabe!l nıcht 1U leuchtende Vorbilder Mıtgliederversammlung des

Deutschen kKkatholıschen MI1S-des Glaubens:;: WIT rufen S1€e uch ıhre
S1IONsSsratesFürsprache Wenn WIT das In ogroßen

Augenblicken 1m Leben der Kırche, ber Vom DIS 17 Janı fand in ürzburg dıe
uch In vielen kleinen Situationen (un, Mitgliederversammlung 1988 des eut-
ann Ist freılıch nıcht S! als WEeNN S1e schen Katholıschen Missionsrates
TST jetzt uns denken und ott Uuls Das Schwerpunktthema autete: „Evange-erinnern wurden. SIie stehen vielmehr stan- lısıerung und OUOption für dıe Armen‘‘. Das
dıg In Fürbitte Tür ulls Denn be1l ott ist Hauptreferat hıelt Professor DDr Paul
das vollendet un endgültıg geworden, Michael (Wıen) Eıne bıblı-
OÖTU ihnen In ihrem irdischen en sche Eınführung In Form einer Meditatıion
gng sıch für andere hinzugeben und SIE
ott führen. Immertort wünschen und

„Evangelısiıerung und Tmut  CC gab Dr
Peter Rottländer, Münster.

erbıtten S1C unNs deshalb eWIgES Heıl
Zeugnisse VO  $ Erfahrungen In der astoraIndem WIT dıe Heılıgen anrufen, nehmen

WIT diese immer bestehende Fürbitte glau- In Übersee eote Manfred Po Ok MOFPP
bend ıIn en hıneın. Wır machen (Brasilien) VOT In verschiedenen Modellen
uns auft dıese Weıise besser empfänglıch, leuchtete auf, Wäds Evangelısıerung In kon-
uns dıe Auswirkungen iıhrer dauernden SO- SEquenNtTer Befolgung der Option Tür dıe
lıdarıtät mıt unNns In UNSCICIN Alltag anzue1g- Armen bedeutet. Eın Podiumsgespräch
NCN dıiıesem grundlegenden Tür dıe Miıssıonsar-

beıt wıichtigen TIhema eıtete Professor
Die katholische Kırche hat nıe gelehrt, dıe DDr ns Waldenfels
Heılıgenverehrung sSCe1 ıne Pilicht für IS> ährend der Miıtgliederversammlung leg.den; ohl ber ist S1e der Auffassung, daß

ten dıe Kommıssıonen ıhre JahresberichteSIE erlaubt, nützlıch und schrıftgemäß sSe1
VOT. DIe Berichte wurden nıcht gelesen,Wenn SI1E nıcht In den Miıttelpunkt e1gen- sondern den Mıtgliedern vorherwilliger Vorlıeben rückt, ann verdunkelt gestellt worden. Es gab ausreichend ele-S1e uch NMIG das Gottesbild. Im Gegen- genheıt, den Berichten Fragen tellenteıl Dıe eılıgen weılsen Ja gerade auf dıe

TO (Gjottes hın, dem S1e es verdan- und SIC kommentıieren. Im einzelnen
gIng folgende Berıiıchteken, und SIE eriınnern unNns zugleıich daran,

daß der chrıistliıche Glaube nıcht bloß den DIe Theologische KOommıssıon, unter der
rettenden Gott, sondern uch dıe gerettete Leıtung VO Hans Waldenfels SJ, hat 1ImM
Kreatur umfaßt. Wenn unter den Heılıgen Berichtsjahr nıcht ormell getlagt In dem
In besonderer Weise Marıa, dıe Mutltter Gedankenaustausch. der unter den Mit-
Jesu, verehrt wiırd. ann ergıbt siıch das glıedern der Kommıssıon stattfand, gng

dıe Konzentratıion auf das Wesentlicheaufgrund iıhrer einzıgartıgen tellung In der
Heıilsgeschichte. Wır tun damıt nıchts der missıionarıschen Verkündigung und des
deres; als Was schon 1Im Evangelıum Marıa chrıistlichen Selbstverständnisses. eacn-
selbst vOoTaussagl: „Sıehe., VO  — 1U  — pr  a  1- tung wurde uch der Missıionstheologie g -
SCIl miıch selıg alle Geschlechter“‘, ber 11UT schenkt. WIEe sS1e auf den Lehrstühlen VOTSC-
deshalb we1l Gott selbst Großes iıhr DC- legt wırd.
tan hat

Dıe Chinakommiıissıon, dıe ebenfalls unter
der Leıtung VO  S Hans Waldenfels
ste konzentrierte sıch auf dıe VorbereIl-
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(ung eıner Satzung für das geplante 1na- eıtere Fragen dıe angesprochen worden
zentrum Ferner fand In St. Augustin De1l sınd Polıtıker bıeten ihre Zusammenarbeit
Bonn eın 5Symposium das dıe kırchen- WIE gehen WIT damıt um? OÖffentlich-
polıtische Lage In der Volksrepublıik (C'hına keıtsarbeıiıt Projekt-Partnerschaften Za
SOWIEe Lösungsmöglıchkeıten In den anste- sammenarbeıt in der Bıldungsarbeıit Mıiıt-
henden Fragen Z TIThema hatte arbeıt be]l .„Justitia Pax  C6 Orientierungs-

semıinare für Rückkehr-Missionare. TISsSteDen Bericht ber dıe Arbeit der publızısti-
schen Kommıissıon egte Johannes Hen- Überlegungen galten bereıts der Vorbere1l-

(ung des Katholıkentages 1990) in Berlın.SC VOT In Überlegung Ste eın Seminar
für Journalısten ZAUE TIThemenbereich „KIr-
CHe, Miıssıon, Dritte Welt‘‘ In Vorberei1i- Spendeneinnahmen der MIS-tung ist eın Taschenbuch über „Missıon“. SPONSOTden
Der ÖOkumenische Ausschuß für Indıaner- Die Missıonsorden In der Bundesrepublıkiragen.tagte 1mM Berıchtszeitraum einmal In
Münster und einmal In Bad Homburg. In haben 1m vETITSBANSCHCNH Jahr 179 Mılhonen

Mark Spendengelder für ihre Trbeıt InMünster Wal dıe Tagung dem Programm
der Lateinamerikawoche der UnıLmversıtät der Drıtten Welt zusammengelragen. Wıe

dıe Miıssıonszentrale der Franzıskaneruntergeordnet. Bel dieser O6 hıelt eın 14. Juniı 19858 In Bonn mıiıtteılte, stiegen da-Indıaner einen Vortrag. Be!l der Tagung In mıt dıe Eınnahmen 1mM Vergleıch 1986Bad Homburg kam V allem dıe edrTrO- 3’ Prozent Der Vorsıtzende der AT-hung der Exıistenz VO  - rund S0000 ndıa-
C In Brasılıen ZAREE Sprache. Den Vorsıiıtz beıtsgemeilnschaft der mı1ssıoNıerenden Or-

den, Andreas LLn betonte, dıe MIS-des Okumenischen Ausschusses für Indıa-
nerfragen führt Dr Othmar Noggler SIONsSoOorden selen die „mıt Abstand stärkste

Entsender-Urganıisatiıon VO  s Personal InOFM Cap dıe Dritte el 7000 Mıssıonarınnen und
DIie Arbeıtsgemeıinschaft der Prokuratorin- Missıonare AaUSs der Bundesrepublık arbe1l1-
11C  . und Prokuratoren der missıonlıerenden derzeıt ın Lateinamerıika., Asıen und
Gemeininschaften 1mM KMR berichtete Irıka Dıie Spendengelder se]len für den
ber ihre Inıtiatıven ZUT Schuldenkrise In Unterhalt VO  z Miıssıonsmitarbeitern
der Drıtten Welt SOWIeEe ber dıe /Z/usam- SOWIEe für dıe Finanzıerung VO  —_ Missı0ns-
menarbeıt miıt den Werken statıonen, Schulen, Hospıitälern, ehr-
und Le-werkstätten, Gemeinschaftszentren,

prastationen un: Armenküchen verwandt
worden

Tagung der TDEATSLCIMECNND-
schaft der Prokuratoriınnen OKUMENISMUS
und Prokuratoren der M 1SS810=
nıerenden Gemeinschaften Dıalog mıt den Orthodoxen In

KonstantınopelAm1 Maı 1988 In Hofheim
Taunus dıe Arbeıtsgemeinschaft der Pro- Als „wirkungsvoll für iıne posıtıve Weıter-
kuratorinnen und Prokuratoren der MI1SSIO- entwıicklung des orthodox-katholischen
nıerenden Gemeininschaften 1m KMR Dıalogs auf Okaler bene  CC hat Kardınal

Friedrich Wetter eınen Besuch eım Oku-Andreas Müller OFM sprach ber dıe
Zusammenarbeit der verschıiedenen er menıschen Patrıarchat in Konstantinopel
mıt den Missionsorden. bezeıchnet. er Fortschriutt im Dıalog
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zwıschen Katholıken und UOrthodoxen, der nalstaatssekretär Agostino Casarolı. Ihr
eın besseres gegenseıtiges Kennenlernen gehörten mehrere Kardınäle, Erzbischöfe
und Verständnıs wachsen lasse, dıene der und Bıschöfe AUS er Welt
gemeiInsamen orge dıe 1ederherstel-
lung der Einheıt zwıschen den Kırchen des Der GuG sowJjJetische Kurs unter General-

sekretär Gorbatschow 1st ach Eınschät-()stens und der katholıiıschen Kırche.
ZUN des Münchener Erzbıischofs für dıe

Der Kardınal, der Mıtglied der Gemisch- russısch-orthodoxe Kırche eın Glücksfall
ten Internationalen KOommıssıon für den Der Kardınal, der als Miıtglied einer ele-
Theologischen Dıalog zwıschen der O- gatıon den Felern Adus nla der Nn
ıschen und der orthodoxen Kırche ist, Wal st1anısıerung der ostslawıschen Völker VOT

VO bIs ZU 28. Maı ast des Patrıar- ausend Jahren ın Ooskau und anderen
ats Patrıarch Dımuitrios L. hatte ıh ın Orten der teılnahm, erklärte nach
seinem Amtssıtz, dem Phanar, empfangen. seıner Rückkehr 16. Junı 19858, das Zui-
Kardınal Wetter wurde während der Reise sammentre{ifen VO  i Perestrojka un Mıiıl-
VO griechısch-orthodoxen Metropolıten ennıum Sse1 VOon hıstorischer Bedeutung.
für Deutschland un E:xarchen für Zentral- hne dıe Polıtıiık Gorbatschows SEe1 dıe
CUTODA, Augustinos Lambardaklıs, begle1- großartige Feıler des Mıllennıiums nıcht
ST DiIe besondere Aufmerksamkeit der möglıch SCWESCNH.
Gastgeber galt der Unterstützung und
Hılte., weilche dıe katholische Kırche für dıe S ist eInIgES anders geworden, hat sıch

manches geändert“. ährend Zeıtengriechısch-orthodoxe Metropolıe In der
Bundesrepublık eıstet Stalıns ber 1000 Klöster, dıe DIS ZUT Revo-

lutiıon bestanden, zugrundegerichtet und
Kardınal Weftter zeıgte sıch VO  = Persönlıich- VO  . <iırchen bIs auf 500 alle (Jottes-
keıt und Wırken des Okumenischen Pa- häuser in der Sowjetunion geschlossen
triarchen beeindruckt. ntier der polıtı-
schen Oberherrschaft des weıthın islamısch

worden selen, wuürden Jetzt Klöster, WI1e
7. B Kıew der olga, wıeder zurückgege-

geprägten türkıschen Staates MuUusse Dımıi- ben, WEeNN dıe ückgabe uch nıcht
triıos I seın verantwortungsvolles Amt in chnell Vvonstatten gehe WIE ihre Schlıe-
eıner oft sehr schwıerıgen un bedrücken- Bung. Erstaunlich SC auch, W1e viele ICI
den Sıtuation ausüben. „Brüderliıche Ver- hen auf dem an derzeıt renovıert WUT-
bundenheıt und fürbıttendes ebet“ gelte den Enorm sSe1 dıe nzahl der Taufen, VO  Z
daher dem Patrıarchen, der den ersten Eh- denen eın Drittel Erwachsene etiraien Bıs
ICHTANS In der orthodoxen Kırche Inne- Z rel Taufgottesdienste Sonntagen In
habe und dıe Tradıtion der Kırche VO  - eıner Kırche mıt Jeweıls bIs hundert
Konstantinopel aufrechterhalte. M Taufen stellten keıine Seltenheıt dar Als

2  ON 8 E} SA überraschend bezeıchnete Kardınal Wetter
ferner, da dıe Mıllennıiumsfeijern 1mM
wjetischen Fernsehen stundenlang ıfe

Mıllennıumsfeler der SQ übertragen worden selen.

wjetunıon Der Kardınal betonte, dıe russısch-ortho-
ardına Friedrich Wetter ahm als Mıt- OXe Kırche habe „eIn Stück wıedergewon-
glıed der Delegatıon des Vatıkans und als ( S Freıiheıt erfahren‘‘. Diıe rage se1 IS
Vertreter der Deutschen Bischofskonfe- doch, WIe Jjetzt weıtergehe. Dıiıe Miıllen-
TEL VO IS Junı in der SowJetunion nıumstelern erweckten nıcht den Eındruck,

der Tausendjahrfeıier ZUuUTr Chrıistanıisıie- dalß dıese Freıiheıt optımal ausgenutzt
Iung Rußlands teıl Dıiıe Delegatıon des Va- werde. Sıcher habe der aa Aaus den Fe1-

SIM seıinen Nutzen für dıe Perestrojka SCZO-tıkans stand unter der Leıtung (0)]8| Kardı-
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CNn Er benutze s1e, dıe CeuUs Polıtik mäß Dekret VO Aprıl 1980 der Kongre-
weıter voranzutreıben. Aber gebe „viel gatıon für das katholıische Bıldungswesen.
Hoffnung für dıe Zukunft‘“‘, WEeNN der An-

Mıiıt dem derzeıtigen Vertrag soll ine g -fang uch NIC Euphorıe berechtige. ordnete Entwicklung der UniLversıität g -Eın Prüfstein für dıe weıtere Entwicklung
werden dıe Eınhaltung der Menschen- währleistet werden, In deren Rahmen dıe

Erweıterung der Bıldungsmöglichkeiten inrechte seın und ob das fundamentale ec
auf Relıgionsfreiheit „ungeteılt“ ANSC-

den Humanwissenschaften (wıe Mathema-
wandt werde. Dies betreffe VOT em dıe tiık und Geographie) SOWIEe dıe Errichtung

eıner wırtschaftswissenschaftlichen Fakul-katholısche Kırche In der Ukraine Posıtıiv
SEe1 auft jeden Fall der Dıalog zwıschen Rom taftı mıt S1t7 In Ingolstadt geplant SINd. Die

Vorlesungen der Fakultät sollen Dbe-und Moskau bewerten, WIE zwıschen
dem sowJetischen Staatspräsıdenden (JTO- reıts 1Im Wıntersemester 989/9() beginnen.

Der Freıistaat Bayern übernımmt Pro-myko, Generalsekretär Gorbatschow und
ent der uch für Investitionen geleistetenKardınalsstaatssekretär Casarol3h] augenfäl-

lıg stattgefunden habe Kosten In einem Umfang, WIE vergleich-
Dar be1l den staatlıchen Hochschulen DC-
chıeht 1990 wırd der Staat für Pro-
ent der Gesamtkosten aufkommen.
(L’Osservatore Romano 138 10  ON

AA UND KIRCHE 88)
Unıversıtät Eıchstätt

Am . Junı wurde in München eın Vertrag Erholungsurlaub
zwıschen dem Stuhl und Bayern unftfer-
zeichnet, durch den Änderungen baye- Urteil des OVG für das and Rheinland-

Pfalz VOoO (JIkt 1983 ZU Kreıs der Be-rischen Konkordat VO 29. März 1924, ZU-
letzt mıt Vertrag VO /.Julı 1978 modıfi- amten, be1l dem der Erholungsurlaub durch

dıe Feriıen abgegolten wırd @ziert, vOTSCHOMME wurden.
nıcht rechtskräftig) D 1984] A —

Für den Hl. Stuhl unterzeıiıchnete als Be- 489)
vollmächtigter der Apostolısche Nuntıius In

eutlsatzder Bundesrepublık Deutschland, ErzbIiı-
SC Joseph Uhac Für den Freıistaat Bay- Die Regelung des 11VO, wonach De1l
CI unterzeıchnete Mınıisterpräsident Dr Lehrern der Anspruch auf Erholungsur-

aub durch dıe Ferien abgegolten wırd, fın-MC Franz Josef Strauß. Anwesend
untfer anderen als Vertreter der Kırche Bı- det 11UT auf dıe nhaber des statusrechtlı-
SC IDr arl Braun VO  = Eiıchstätt und der hen Amtes eiınes Lehrer, nıcht jedoch auftf

alle Beamten, dıe ehrend oder unterrich-Präsıdent der Katholıschen Universıität
Eıchstätt, Prof Nıkolaus LOoDbkowicz:; für tend tätıg sınd, Anwendung.
Bayern der Staatsminiıster für Unterricht
un Kultus, Hans Zehetmaıir, SOWIEe der
Staatsminister für Wıssenschaft und Kunst, Eıntragung eines Baudenkma-
Prof Dr Wolfgang Wıld les In dıe Denkmallıste
Die Katholıische Unıhnversıtät Eiuchstätt ist rteıl des Üünster VO an 1984
AUS der kırchlichen Gesamthochschule (S Dıiıe Eıntragung eines Baudenkmals in dıe
Vertrag mıt Bayern VO il Oktober 197/4, Denkmallıste hat grundsätzlıch keine ent-
Art. 5) hervorgegangen mıt Einverständnis eignende Wiırkung (2 DV
der Bayerischen Staatsregierung und g - 1984]|
AT



Leitsatz: stellt mıt Rücksıicht darauf, daß diese Schu-
/u den Voraussetzungen eiıner vorläufigen len ach dem maßgebenden Wıllen der Tür
Unterschutzstellung eiınes Baudenkmals dıe UOrganısatıon zuständıgen Stelle dıe
gemä S 4 Abs: 1 chG und eines Kechtsstellung VOoONn Behörden 1m Sinne des
Anspruchs auf Erteijlung eıner denkmal- vO Bundesverwaltungsgericht verirete-
rechtlichen Abbruchgenehmigung gemä. HC  —_ allgemeınen Versetzungsbegriffes ha-
SI Abs. 1 ben, ıne Versetzung und damıt eıinen Ver-

waltungsakt dar, daß für dıe Gewährung
vorläufigen Rechtsschutzes S 80 Abs. 5

Nutzungsänderung VO Gebäu- WGO und nıcht 123 WGO ZUT Anwen-
den dung kommt

Urteıiıl des OVG für das and Rheinland-
Pfalz VO 24. Febr. 1983 ZUT Anderung Schulverbandsumlageder Nutzungsänderung VO  = erhaltenswer-
ten, das ıld der Kulturlandschaft prägen- rteıl des BayVGH VO 2 Dez 1983 ZUuUT
den Gebäuden ach d 35 bs. 5 NSatz Nr Festsetzung der Schulverbandsumlage (7
BBauG (1 166/81) Y 1984] A.1036) (BayVBl S 1984
XVI) Leitsätze:

Leıtsätze
7u den renzen einer VO  s der gesetzlı-

hen Regel abweıchenden Verteilung desDiIe Ausnahmebestimmung des 8 35
Abs. 5 Satz Nr. 3 BBauG erleichtert dıe

Schulaufwands De1l Verbandsschulen (Fort-
führung VO  —_ VG  _ n. F 30, 74)Anderung der Nutzungsänderung VO  —_ C1-

haltenswerten, das ıld der Kulturland- Fıne Verteijlung des Schulaufwands auf
schaft prägenden Gebäuden NUr dann, dıe Schulverbandsgemeinden Je ZUT Aalfte
WENN dıe Dbaulıche Anlage als solche In ach der Schülerzahl und der Eınwohner-
ihrer Substanz och vorhanden ist zahl ist grundsätzlıch unbedenklıich. Dies

gılt insbesondere dann, WEN hıerfür sach-Das Merkmal „aufgegeben“ 1mM Sınne ıch ınnehmbare Gründe maßgeblıichdieser Vorschriuft Ist nıcht gleichbedeutend IcH (hier Mıtbenutzung eines Schul-mıiıt „abhängıg“; darf sıch Iso nıcht schwımmbades durch dıe Eiınwohner-schon ıne funktionslose Rulne han- schaft).deln

Vorläufiger Rechtsschutz bel
einem erwaltungsakt PERSONALNACHRICHTEN

Beschluß des OVG für das and Nord-
rhein-Westfalen VO 1983 ZUr Ge- Neue rdensobere
währung eines vorläufigen Rechtsschutzes Zum Generalsuperior der SteylerDel einem Verwaltungsakt (hier Verset-
ZUNS eiıner Lehrerın) (6 D Miıssıonsgesellschaft wählte das 13. Gene-

ralkapıtel 20° na 1988 In Nemıi bel[1984] XVI) Rom den AdUus Essen In UOldenburg Stam-
eıtsatz menden Heıinrich Barlage 56)
Der VO  . einem Schulamt auft Dauer ANSC- Barlage ist der neunte Generalsuperior der
ordnete echsel eıner beamteten Lehrerıin Stevler, der achte euftfsche in diıeser Le1-
VO  —; einer (irund- ıne Hauptschule 1N- tungsfunktıion, der fünfte Adus dem Biıstum
nerhalb des Münster und der zweıte AduUus dem oldenbur-gleichen Schulamtsbezırks
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gischen Essen, 12 Jl 1932 vgebo- Sılvester Neıchel OFM ZU Provın-
TI wurde. Als Spätberufener besuchte 1al gewählt.
dıie Steyler Missionsgymnasıen St. Josef In
Geilenkirchen und St. Xaver ın Bad Dri-
burg. ach dem Abıtur 1955 folgten dıe Berufung 1n dıe Hierarchıe
WE des Novızlates und der phıloso- aps Johannes Paul n hat den oljährıgen,phisch-theologischen Ausbildung 1im MiIisS-

Aaus dem Erzbistum Bamberg stammenden,sionspriesterseminar an Augustin be1
Bonn. ort weıhte ıh der damalıge äpst- Karmeliterpater lbert urs Carm.

lıche Nuntıus Erzbıischof Corrado Bafıle ZU Bischofskoadjutor In der brasılı1anı-
schen 1Özese Dourados ernannt urs

()ktober 1961 ZU Priester. Danach
erwarb der Neupriester In Rom das Lızen- WäaTl in der genanniten 1Özese se1t einem

Jahr als Generalvıkar ätıgtıat ın Dogmatık, wıirkte VO 1964 bıs 19658
als Theologen-Präfekt und Dozent aps Johannes Paul Il. hat den Portugie-
Steyler Priestersemiminar in Pune/Indien und SCI1 Jose Saraıva Martıns CMF 7U

VO 1969 bis 197/4 In den gleichen Funktıio- Titularerzbischof VO  i Tuburnica und SEe-
He  —; Priestersemminar In Sankt Augustıin. kretär der Kongregatıon für das kathol:-
Es schlossen sıch weıtere Studienjahre in sche Bıldungswesen ernannt. Saraıva
Rom d. cdıe Barlage mıt der Promotion Martıns WarTl bisher Rektor der Päpstlıchen
Z Doktor der Theologıe abschloß. eın Universıtät Urbanıana. Er Wal als Spezlal-
Weg führte iın 1m K 1977 das Re- sekretär der Bischofssynode VO  — 1983

über das ema „Wiederversöhnung undgional-Priesterseminar „Heilıg-Geıist“ in
Port Moresby/Papua-Neuguinea. ehn Buße“ beteıilıgt. (Internationaler Fıdes-
e lang WAarT dort in der Ausbildung dienst 8 $ Nr 36353 167)
des einheimischen Klerus tätıg, bıs ıhm
Beginn des Jahres 1987 dıe Leıtung der (Or-
densprovınz Papua-Neuguinea übertragen Berufungen und Ernennungen
wurde. /u seınem Stellvertreter wählte das
Kapıtel einen Jag späater den Brasıllaner Ludwıg Bertsch J 59) Rektor der

Philosophisch-Theologischen HochschuleOSse Belmiro de Melo (45) der schon se1ıt
19872 als Generalrat In der Leıtung des (Jr- St. Georgen In Frankfurt. ist Zu

Dırektor des Missionswissenschaftlıchenens tätıg ist
Instıtuts Missı1o0 W berufen worden.

Zum Generaloberen der Cannossı1a- Am Januar nächsten Jahres soll
NCl wurde der Italıener, Augusto BOSs- Bertsch Nach{ifolger VO  $ Ludwig Wiede-
cardın 26. Junı 1988 durch das Ge- Mannn werden, der das Instıtut se1t 1971 le1-

neralkapıtel seıner Ordensgemeinschaft tel IDas MWI wurde gegründet, eiınen
Beıtrag Zur Förderung des theologischengewählt (L’Osservatore Romano 164

13  —- 88) Dıalogs ın der Weltkirche eısten
Bertsch csche1idet Zu nde des Sommerse-

Zum Abt der Benediktinerabteıi esters 1985 AUs seinem Amt als Rektor In
Neuburg wurde A 19. Julıi 1988 der 1SNe- St Georgen AUusSs

rıge Prior-Admıinıstrator Franzıskus
Paul aabe Proviınzıal der OT'!  eut-

VO Zuydtwyck OSB g -
wählt DiIie Abtweıhe durch Erzbischof schen Provınz der Steyler Miıssıonare,
Dr Oskar Saler fand August wurde VO Vorsitzenden der Deutschen

Bischofskonferenz Bıschof arl Leh-
Das Provinzkapıitel der Thüringischen Mann, ın dıie deutsche Kommıissıon Justitia
Franziskanerproviınz hat August 19853 ei Pax berufen aabe., der Jahre

C(audıus Toß FM anstelle VO In Brasıliıen tätıg Warl, soll ın dieser KOmMm-
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1SS1ON dıe m1issıoNIerenden en vertre- eın Lebensjahr vollendete 3 Julı
ten un:! deren Erfahrungen aut diesem Ge- 1988 Dr. Audomar Scheuermann CI1C-

blet einbringen. IDıe Berufung gılt zunächst rıtiıerter Professor für kanonısches Straf-
für fünt Jahre und Prozeßrecht und ehemalıger Rektor

der Universıität München Prof ScheuerT-
Der Nachfolger VO  = Kardınal Ifons Stick- ist Vıizeoffizıal A Muünchener Erzbi-
ler SDB In seinem Amt als Bıbliothekar schöflıchen Konsiıstorium und Metropolıi-und Archıvar der eılıgen Römischen Kır- tangerıicht. Von 1963 DIS 1987 Wal Mıt-
che wurde der spanısche Kardınal Antonı1o
Javıerre Ortas SDB (L’Osservatore glıed und se1ft 1970 uch erster VizepräsIı-

dent des Bayerıschen Senats
Romano 155 88)
/7u Konsultoren des Päpstlichen ates für Audomar cheuermann wurde In Nürnberg
cdie Famılıe wurde ernannt AUgu- geboren, esuchte dıe Gymnasıen ın Ingol-
st1INus Henkel-Donnersmarck stadt und Bamberg und studıerte Phıloso-
Praem. (L’Osservatore Komano 152 phıe und Theologıe in München,

1935 7U Doktore promovıert wurde.88)
Von 19358 ıs 1955 WaT Lektor für Kır-

Der rühere (Jjeneralobere der Mıiıssıonare chenrecht der Hochschule der FranzIıs-
VO  s der Consolata. Marıo 1anchı ist kaner in München Miıt der ründung des
Z Generalsekretär der Päpstlı- Kanoniıschen Instıtuts der Universıtät
hen Missıonsvereinigung ernannt worden München, der einzıgen Eınrichtung dıeser
(Internationaler Fıdesdienst ÖÖ, NT Art einer deutschsprachıgen Uniwversiı-
3633, 168) tat, wurde 194 / ZuU Honorarprofessor

ernannt und mıt der Aufgabe betraut, 1im/Zum Verwaltungsdirektor VO  —; Ra-
dı10 Vatıkan wurde Arturo Martın Me - Rahmen der NeCUu eingerichteten kanonıistIi-

schen Fachausbildung das OrdensrechtNOYO 5} ernannt (L’Osservatore Romano
vertireten 1956 wurde Professor für Ka-128 88) nonısches Prozeß- und Strafrecht und über-
ahm zugleıich das kanonısche Eherecht

Wesentlıch hat Prälat Scheuermann azuGeburtstage beigetragen, ıne Gc Generatıion kırchlı-
Friedrich Wulf, Jesult und langJähriger her Rıchter formen und hat dadurch

Herausgeber der Zeıitschrift ‚Geıist und Le- der Neuorganisatıon eiınes kırchlichen (ie-
ben  “ wurde Juni1 re alt ater richtswesens einen wichtigen Dıenst gele1-
Wulf WarTrT Konzilstheologe, Miıtglıed der stet Viıelen klösterlıchen Verbänden stand
(jemeımsamen Synode der deutschen Bıs- in schwıerıgen Rechtsfragen ZUT eıte:
tumer und arbeıtete in der Okumenischen WIEe uch eın Schwerpunkt se1nes akademı-
Kommıissıon ZUT Interpretation des „Augs- schen ırkens dem ordensrechtlichen
burger Bekenntnisses“ mıt DIe Zeitschrift Nachwuchs galt. Seıit 1960 Wäal ıther-
95  eIs und en  c eıtete Wulf Jahre ausgeber des „Archıvs Tür katholısche: Kır-

chenrecht“ und hat in vielfacher Weıse Im-lang bıs 1979 als Chefredakteur.
pulse für dıe inzwıischen abgeschlosseneVon bleibender Bedeutung sınd dıe Be1- Reform des katholischen Kirchenrechts g -rage, dıe Wul{f In Wort un: Schrift ZUT geben.Theologıe des Ordensleben gegeben hat

Auch in der hat nıcht wenıge grund- Im Studienjahr 961/62 WaTlT Professor
egende Artıkel dıesem Themenkreıs Scheuermann ekan, 962/63 Prodekan
veröffentlıcht, wofür iıhm on Herzen BG- der theologıchen ın München.
dankt Se1l 1968 wurde mıt großer Mehrheıt ZU
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Rektor der Münchener Uniıiversıtät g — einem VO  —_ der LIebe ZUT Kırche getragenen
wählt Geılst Diıe an und gratulıert!
Prälat Audomar cheuermann Walr be1l der
Gründung der Ordenskorrespondenz
sentliıch beteılıgt. DIe hat ıhm für zahl- Heımgang
reiche richtunggebende Beıträge dan-
ken DiIie Kraft selıner Sprache und dıe Tar- Der rühere Generalmımnister der Kapuzl-

HICH: (1964—-1970), Clementino VQ}heıt ın der Darlegung geben den Veröffent- Vlıssıngen, ist 3. Aprıl 1988 In Hol-
lıchungen VO  - Professor cheuermann
eınen besonderen kzent Es gehört and 1m er VO  —; Jahren gestorben

(L’Osservatore Romano 132 S8)den bleibenden Verdiensten VO  - Prälat
Audomar Scheuermann, den Orden un ST Benedicte Ramsıng, CSI:; VO  z 1969
den geistlichen Gemeıiunschaften durch bıs 1980 Generalprıiorin der Kongregatıon
seıne ordensrechtlichen SOWIe se1lne Ordens- der St. Josephs-Schwestern, starb 1mM Alter
theologischen Veröffentlichungen klare VO  S 76 Jahren In Kopenhagen. Im Alter
Urıjentierung und eindeutige Antwort auf VO  > 21 Jahren konvertierte dıe Dänın 7U

ıhre Fragen gegeben haben, In katholischen Glauben RI

Joseph Pfab
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